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Carai i» tret (agi; *

?UE

-i~ &sfyvatvpx JfrattBtt Reifung 4-
(Srfdjeint am erften «Sonntag jebtn Jilonats.

©alten. M. 10. 1889.

^a«^ Ba|"d|ftä^d|En.
(Sunt ©itclbilbc.)

fo en fd)ôneSumttiglïïorgen ifcfj,
's ober Stübli frifd; uttb fuber

g'riift'i.
Dumte fttjeb 2Illt fcljo am <Eifcf|,

Bloj; be Karl — me roeif; nit, roomier ift.
Bo tut ÎÏÏorgerôcEIt tjimmelblau
3ft er öppe nit fcfjo fort nf b'(5a§ —
3n pautoffeli, pog tufig an,
So en ïïïorgen=<EngeI mär ett (Sfpaj; 1

D'lïïuetter benft, fie melt go Iuege bod;,
©eb er bobe fei bim ©rofjpapa,
(Siiggslct miiiisliftill bur's Sdjlüffellod;
Uttb l;ät feg e netti llsjtdjt gtja :

Sietjt pilots em Karl fis Scfyelmegficbt
paffe, ob be ©rofjpapa nit lueg,
Ùnb berroil er 's (Sftd;t bort bure ridjt't,
^inbeb b' finger gucferbröcfli griueg,
Stecfeb's liftig, tjurtig, tiiiif iu Saif,
Hub beult ftigt be Sd)iiugel gfdfroittb

nom Sinei;!,
's ift e Biirftli colle Sd;abernatf,
Uf ber ©at;, bel;eim uttb i ber Sdjuel.
Drum l;at b' lïïuetter gent nerftolgigs

gfetî,
IPas be tufigs Karl bo obe rnell,
£fät jet; gnatte Bfcf;eib gtja, tuas ift

gfdjelj;
Docl; fie lofjt's nit merle nf ber Stell.
Sisli gol)t fie nomol b' Stegcroab,
Kiieft cm Karl: „Karl, djontm 311m

Kafft gfdjrotttbl"
Hnb er gumpet f;er, ber folgfam <£l;nab,
Sictjt, baj; Kilt fdjo bim Œcilgli finb;

Sigt benn Ijer, e d;Ii uerlege jroor,
's ift fd;o igfdjenft, b' IDeggli us-

tfjeilt fcfjo, —
Dod; jetjt loljt, em Siittberli ;ur ©fot;r,
D' lïïanta b' gucfcrbofe-n'timegof;.

IPo jet; b' Ketf;e=n=a be Karlt cfjunt,
IPirb fis ©fidjt uf eintol rotl; rote jflür
Hnb er grift in Saif bis uf be ©rttnb,
®b er au fei giütferli nerlüür'.
2(lli luegeb jeijt be Karlt a,
IPo grab fdjroitjt i fitter ©roiiffesangft,
„211;," fett b' lïïuetter, „fyäfi fd;o Surfer

3f)a,
Daj; b' ts Sätfli, ftatt t b' Dofe fangft?
£l;omm, laf; Iuege !" Dod; er l;ebet b'

tjanb
Ktigftnoll uf fts Särfli unb blibt füll,
Bts be Pater djuttt — 0 roel;, bie

Srf;anb! —
IPo bas Satfli mtberfuedie roil!.
3et; dfunt's us : jroei, fünf, fed;s,

fiebett, acf;t,
Seite Stiitfli finb 311m Dorfdjt d;o;
© teas für e ©firfjt be Karlt madit,
ïDte en arme Siinber fioljt er bo.
Bientert feit e Wort im gait;e Kreis,
© er fjett faft lieber b' Buetbe glja,
211s fo boftot;, roo jet; 3ebes roeijj,
(Er t;eb Surfer gnol; bitn ©rofjpapal

'5 ift fei Strof meb rtötbjig gfi ber Œag,
liefen Karl l;ät gittteg'glja a berSd;anb,
IPo jet; beffer uf itjrt rotrfe mag,
211s fuft IPort unb £Eat;e miteuanbl
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en schöne Sunntig Morgen isch,
's ober Stübli frisch und snber

g'rüst't.
Dunne sitzed All! scho am Tisch,

Bloß de Karl — nie weiß nit, wo-n-er ist.
No iin Morgeröckli himmelblau
Ist er öxpe nit scho fort uf d'Gaß —
Zu pantöffeli, potz tusig au,
So en Morgen-Engel wär en Gspaß >

D' Muetter denkt, sie well go luege doch,
Veb er dobe sei biin Großpapa,
Gtiggslet inüüslistill dur's Schlüsselloch
Und hat setz e netti Ussicht gha:
Sieht präzis ein Karl sis Schelmegsicht
passe, ob de Großpapa nit lueg,
Und derwil er 's Gsicht dort dure richt't,
Linded d' Finger Juckerbröckli gnueg,
Stecked's listig, hurtig, tüüf in Sack,
Und denn stigt de Schlingel gschwind

vom Stuehl,
's ist e Bürstli volle Schabernack,
Uf der Gaß, deheim und i der Schuel.
Drinn hät d' Muetter gern verstohligs

gseh,
Was de tusigs Karl do obe well,
Hät setz gnaue Bscheid gha, was ist

gscheh;
Noch sie loht's nit merke uf der Stell.
Lisli goht sie nomol d' Stege-n-ab,
Rüeft em Karl: „Karl, chomm zuni

Kaffi gschwind!"
Und er gumxet her, der folgsam Ehnab,
Sieht, daß Alli scho bim Täßli sind;

Sitzt denn her, e chli verlege zwor,
's ist scho igschenkt, d' Weggli us-

theilt scho, —
Doch jetzt loht, em Sünderli zur Gfohr,
D' Maina d' Zuckcrdose-n-umegoh.

Wo jetz d' Reihe-n-a de Karli chunt,
Wird sis Gsicht uf eimol roth wie Füiir
Und er grift in Sack bis uf de Grund,
Gb er au kei Zückerli verlüür'.
Alli lueged jetzt de Karli a,
Wo grad schwitzt i finer Gwüssesangst,
„Ah," seit d' Muetter, „hast scho Zucker

gha,
Daß d' is Säckli, statt i d' Dose langst?
Ehoinm, laß luege I" Doch er hebet d'

Hand
Angstvoll us sis Säckli und blibt still,
Bis de Dater chunt — o weh, die

Schand! —
Wo das Säckli undersueche will.
Jetz chunk's ns: zwei, fünf, sechs,

sieben, acht,
Zehe Stückli sind zum Vorschi cho;
Ä was für e Gsicht de Karli macht,
Wie en arme Sünder stoht er do.
Niemert seit e Wort im ganze Kreis,
G er hett fast lieber d' Rnethe gha,
Als so dostoh, wo jetz Ieöes weiß,
Er heb Zucker gnoh bim Großpapa!

's ist kei Strof meh nöthig gsi der Tag,
Uesen Karl hät gnueg gha a derSchand,
Wo jetz besser uf ihn wirke mag,
Als sust Wort und Tatze mitenandl
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Öm tafre Jfemïag.

l'Senp pt fi fcp e par Sßope gfreut uf be ®attu8tag, ba8

Pift en gerietag gfi für b' ©pet. D, ma» pt fi 2Ift8 im ©inn
gp: ®er 93a6e e neug tftötfti 3' map, benn am e ©unntig

pt b' IDtama fein Stäpioertag mette; fpni Sorme mole in itjrcê
$eipig8pft bo ©itterpper, e ißerteptSbänbti map=n=uf be ®unn=

iig, '8 £>eibi miter tefe, mo iffm e ©petfameräbti gtiep pt, unb
erft no in 2Batb go Srombeert fuecEje unb ®njian unb ©rtfa, unb

erft no lang gnueg uf b' ©äff, fie pub je| attemit e päcpigi ©i=

gampfe gp uf ber 2Bie8; en Saum ift umgpue bot gtege unb bo

pnb fi bom ©cpiner e SSrett b'beittet jum brüber lege, fo lang be

Saum no bo fei, unb ber pt b' ©pnb gern gp unb ipe grab jtnei
itSgfuep jum bptte für bie 3it, unb benn pnb fie'8 3' Dbeb in en

tpuggang gftettt unb am anbere £ag mieber füregfpteipt.
SDo ift alfo brennt) a bem SOlorge fröt)ticf) u8 ipem Spmnterli

b' ©tegen ab gfprunge, ob be Saffi fp uf em XifdE) ftänb, ober ob

fie no pnn '8 ©pöfterli ategge, '8 breijäpig 2lti|ti; ba8 ift jebe

SDiorge ipeS ißftipti gfi bor ber ©pet, unb pt mär fi gern bemit

fertig gfi bor em ®affi, mege ipne biete ißtäne noper. ®o ift aber
Stßeg fo ftitt gfi i ber ©tube, no fei ©four bo ®affi, b'Süama niene

ume unb überall e dp ©taub uf be SKöbet — unb grab je| ift
be SSater jur ©dfitofjimmertpr ufecEjo unb pt e gap befümmeretS

©fidft gp unb ti8ti ju fim jepjöpige SEöpertt gfeit: „®enf, b' SMama

pt mieber fo ©pf.'fme| unb '8 mär fo guet, menu fie pnnt im
Sett Mibe; aber '8 tpet ipe fo leib um Sin gerietag, too ®u ®i
fo taug bruf gfreut pft, menn ®u je| be gap £ag nötpg bift at8

Jpu8müetterti. "

D, 3'erft pt'8 au e SBötfti g'gefj uf'8 $emtp8 ©fipti, mo '8
bra benft pt, baf; e8 }e§ all fi8 fpn unb luftig ©piet fött Mibe

top aber fobatb be Sater gfeit pt, e8 fei „nötpg a!8 pSmüetterti"
— 0, bo ifd) e8 gap rotf) morbe bor freubigem ©totj unb pt gfeit:
„So, ißap, i bin jo gro|, i maefj fets grab gfpinb be Yaffil" Unb
mi!8 fp e pti preffiert pt für be Sater uf8 Süreau, pt er fetber
em Sennpi biet @pn gntap, bafs eS fi nit öpe bim peffiere
fcpibi, unb no gnueg für jum Stfüüre 3' SDÎittag, unb je| pt er boU

greube gfep, mie guet bafj ba8 Sftägbti fp agternt fei bo ber SJlama.
@ie pt pit grab brum fei ÜJlagb mette, baff ipni äMteti tüchtig
terneb fepffe, unb fo pt jeij b' SPnt), mo unber ber Sftarna faft
atti Dbeb Saffi ober 2pe grnap pt, ftinf fis groff fuber ©pp=

— 1S4 -
En brave Ferietag.

Hat si scho e Paar Woche gfreut uf de Gallustag, das

ist en Ferietag gsi für d'Schuel. O, was hat si Alls im Sinn
gha: Der Babe e neus Röckli z'mache, denn am e Sunntig

hat d' Mama kein Blätzliverlag welle; schöni Forme mole in ihres
Zeichnigsheft vo Gitterpapier, e Perlehalsbändli mache-n-uf de Sunn-
tig, 's Heidi witer lese, wo ihm e Schuelkamerädli gliehe hät, und
erst no in Wald go Brombeeri sueche und Enzian und Erika, und
erst no lang gnueg uf d' Gaß, sie hand setz allewil e prächtigi Gi-
gampfe gha uf der Wies; en Baum ist umghaue döt glege und do

händ si vom Schriner e Brett b'bettlet zum drüber lege, so lang de

Baum no do sei, und der hät d' Chind gern gha und ihne grad zwei
usgsuecht zum bhalte für die Zit, und denn Hand sie's z' Obed in en

Husgang gstellt und am andere Tag wieder füregschleipft.
Do ist also d'Jenny a dem Morge fröhlich us ihrem Chämmerli

d' Stegen ab gsprunge, ob de Kaffi scho uf ein Tisch stand, oder ob

sie no chönn 's Schwösterli alegge, 's dreijährig Alißli; das ist jede

Morge ihres Pflichtli gst vor der Schuel, und hüt wär si gern demit

fertig gsi vor em Kaffi, wege ihrne viele Pläne nachher. Do ist aber

Alles so still gsi i der Stube, no kei Spur vo Kaffi, d'Mama niene

ume und überall e chli Staub us de Möbel — und grad jetz ist
de Vater zur Schlofzimmerthür usecho und hät e ganz bekümmerets

Gsicht gha und lisli zu sim zehejöhrige Töchterli gseit: „Denk, d' Mama
hät wieder so Chopfweh und 's wär so guet, wenn sie chönnt im
Bett blibe; aber 's thuet ihre so leid um Din Ferietag, wo Du Di
so lang druf gfreut häst, wenn Du jetz de ganz Tag nöthig bist als
Husmüetterli,"

O, z'erst hat's au e Wölkli g'geh uf's Jenny's Gsichtli, wo 's
dra denkt hät, daß es jetz all sis schön und lustig Spiel sött blibe
loh; aber sobald de Vater gseit hät, es sei „nöthig als Husmüetterli"
— o, do isch es ganz roth worde vor freudigem Stolz und hät gseit:
„Jo, Papa, i bin jo groß, i mach jetz grad gschwind de Kaffi!" Und
wils scho e chli pressiert hät für de Vater ufs Büreau, hät er selber
em Jennyli viel Spän gmacht, daß es si nit öppe bim Pressiere
schnidi, und no gnueg für zum Afüüre z' Mittag, und jetz hät er voll
Freude gsehe, wie guet daß das Mägdli scho aglernt sei vo der Mama.
Sie hät halt grad drum kei Magd welle, daß ihrni Meiteli tüchtig
lerned schaffe, und so hät jetz d' Jenny, wo under der Mama fast
alli Obed Kaffi oder Thee gmacht hät, flink sis groß suber Chuchi-
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fcpöfjti agteit, bi bftimmt SDÎengt SSaffer i b' Saffipfanne ttjue unb
SÖZilcE) i bie anber, unb fünf unb apfam e tüct)tig8 f5üitr gmap,
unberbeffe '8 Ruiner gmeffe unb be fölitctjpueg j'meg gftettt, b' Stoffe
unb b' Söffelt, Srob unb Sutter i b' ©tube treit unb be ïifcE) orbit
b'becft, unb bettn ifc£) e8 ti8tt go ber SJiama guete $ag füge. Unb
bie pt bent braöe SPeiteti mit linber fpanb über bie glüel)ige Sacfe

gftrip unb über8 tpoörti, unb gfeit, ob ipe ba8 lieb ißftegerti cn
2i£)ee aricfdi, unb bentt pt8 gfpwinb b' 2pebüdj8 a'8 Sett gptt
unb '8 ct)ti Säntti, nnb benn pt b' Pama e ißrife gmeffe unb '8
Qennt) ift mit i b' ©pp unb grob rep p jum b' fötitctj tnegnef; ;

bo pt8 e djli oil j'mol j' tfjne überbot b' fßfanne fu^er map uttb
Suffi unb 2pe aripe unb ©petroaffer übertöne! SIber benn f)äl§
ou mit eme ganj mipige ©fipti '8 Saffibted) gnof) unb 9t(l8 öor=
ficEjtig i b'Stube treit, unb em fßap efottgen igfc^enft unb ip ganj
prjig bebient. ®o pt er itjm aber au en ©pfj g'get), iootter fort
ift, unb pt gfeit, e8 fei je| pt fini pini grau!

Unb benn ifdj e8 ganj gtüdti jur Pama unb f)ät if»re uf em

fpnere Sled), in ere fpne Sfuepaffe (benn '8 pt all gern fc^öni
©fperli füregnof) ber igfpnft $pe b'brop unb b' 8itc!erbüp,
natürti au bie funntig, unb pt, bi8 b' 90tama trunfe pt, '8 Sttifstt
ufgnotj unb agteit, unb ibm '8 ©fipti gmafpn unb '8 §öörti gfträtftet
unb ipt '8 ©unntigfpfjti agteit, toil8 girtig gfi ift. Unb benn ifct)
e8 mit em Sltifjti au go Saffi trinten i b' ©tuben ttfe, unb pt mit
em glaset unb gfpffet, baff b' ÜJtama no fetber e greub gp f)ät.
2tber noper pt8 roieber Ïi8ti a ber üJiarna gfroget, toa8 e8 pnn
j' SJtittag map, baft fie pnn rutfig im Sett btibe. ®ie pt fp
ftubiert, toa8 äcfjt bie dp ©ppn alleinig c^önt: be Sroote friti pt
fie em ©tfinb no nit pmte ubertot), aber fie pt b'bentt, ber Sater
fei gttmft f)üt j'fribe mit Slmetette jum Oef)fetmue8, unb ba8 pt
b' Qennt) fetber für'8 Sebe gern g'geffe unb brum au fp pnne
pp. D, bie pt öor tuter Sfer itjri attbere ißtän faft ganj üergeffe,
e8 pt fi prächtig b'buntt, bafs fie je| pt b' tpauptperfon fei. Unb
brum pt fie be ganj £ag Stetig get), ttünt j'bergeffe, mit boc^ be

fßaßa fie pt ju finer pine grau erflärt pt!
Sttfö ift fie je| mit em Saffigfper i b' ©pp ufe, '8 Sltifjti

attimit jur ©ite, bem pt fie '8 Srobprbti jurn STräge g'get) unb
benn b' Söffeti jum 9lbtroc£)ne, unb '8 Sltifjti pt müeffe b' ptjfptitterti
am Soben uftefen unb in Srootofe tpe, unb pt börfe e c^ti mit
em tganbmifpr am ©f)rtcf)iboben umenanbfape, bafj eS au meini,
e8 fjetfi öpi8. Unb mo benn b' ©pp ufgrumt gfi ift, finb fie mit=
enanb i b' ©tube go abflaute; '8Sttifjti pt mit emesn=eigne Süet^Ii
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schöößli agleit, di bstimmt Mengi Wasser i d' Kaffipfanne thue und
Milch i die ander, und flink und achtsam e tüchtigs Füür gmacht,
underdesse 's Pulver gmesse und de Milchchrueg z'weg gstellt, d' Tasse
und d' Löffeli, Brod und Butter i d' Stube treit und de Tisch ordli
d'deckt, und denn isch es lisli go der Mama guete Tag säge. Und
die hat dem brave Meiteli mit linder Hand über die glüehige Backe

gstriche und übers Höörli, und gseit, ob ihre das lieb Pflegerli cn

Thee arichti, und denn häts gschwind d' Theebüchs a's Bett gholt
und 's chli Käntli, und denn hat d' Mama e Prise gmesse und 's
Jenny ist mit i d' Chuchi und grad recht cho zum d' Milch wegneh;
do häts e chli vil z'mol z' thue übercho: d' Pfanne suber mache und
Kaffi und Thee arichte und Spüelwasser überthue! Aber denn häts
au mit eme ganz wichtige Gsichtli 's Kaffiblech gnoh und Alls
vorsichtig i d'Stube treit, und em Papa efangen igschenkt und ihn ganz
herzig bedient. Do hät er ihm aber au en Chuß g'geh, wouer fort
ist, und hät gseit, es sei setz hüt sini chlini Frau!

Und denn isch es ganz glückli zur Mama und hät ihre uf em
schönere Blech, in ere schöne Bsuechtasse (denn 's hät all gern schöni

Gschierli füregnoh!) der igschenkt Thee b'brocht und d' Zuckerbüchs,
natürli au die sunntig, und hät, bis d' Mama trunke hät, 's Alißli
ufgnoh und agleit, und ihm 's Gsichtli gwäschen und 's Höörli gstrählet
und ihm 's Sunntigschößli agleit, wils Firtig gsi ist. Und denn isch

es mit em Alißli au go Kaffi trinken i d' Stuben use, und hät mit
em glachet und gspasset, daß d' Mama no selber e Freud gha hät.
Aber nachher häts wieder lisli a der Mama gsroget, was es chönn

z' Mittag mache, daß sie chönn ruhig im Bett blibe. Die hät scho

studiert, was ächt die chli Chöchin alleinig chönt: de Broote frili hät
sie em Chind no nit chönne überloh, aber sie hät d'denkt, der Vater
sei gwüß hüt z'fride mit Amelette zum Oepfelmues, und das hät
d' Jenny selber für's Lebe gern g'gesse und drum au scho chönne

choche. O, die hät vor luter Jfer ihri andere Plän fast ganz vergesse,

es hät si prächtig d'dunkt, daß sie setz hüt d' Hauptperson sei. Und
drum hät sie de ganz Tag Achtig geh, nünt z'vergesse, wil doch de

Papa sie hüt zu finer chline Frau erklärt hät!
Also ist sie setz mit em Kaffigschier i d' Chuchi use, 's Alißli

alliwil zur Site, dem hät sie 's Brodchörbli zum Träge g'geh und
denn d' Löffeli zum Abtröchne, und 's Alißli hät müesse d' Holzsplitterli
am Boden uflesen und in Brootofe thue, und hät dörfe e chli mit
em Handwischer am Chuchiboden umenandfahre, daß es au meini,
es helfi öppis. Und wo denn d' Chuchi ufgrumt gsi ist, sind sie mit-
enand i d' Stube go abstaube; 's Alißli hät mit eme-n-eigne Tüechli
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fis ©f)inbertifif)li unb ©effeti abgftaubet unb beibi Saabebettti, unb
b' Senng f)ät au b' Stuemeftöctti nit oergeffe unb 'S ®taöier inmenbig.

llnb benn ift alfo bie grofj ä'SDtittagrüfiig ag'gange: b' Qennt)
£)ät fc^o gmüfst, öo meten Depfet unb mie biet baff me müefj net),
unb ift jum Sltifjti a'S ©fjittbertif«f)li anegfeffe mit finer Strbeit, unb
'S Sltifjti t)ät au ©d)ni|Ii iibercfjD jum (S^odjete. ®e 2eig jue ben
SImetette t)ät 'S Sentit) fc^o ganj alleinig djönne macbe, baS ift ifjm
bie gröfjt greub gfi, ba§ fyàtS fdfo lang gternt uf em eigne câline
©f)oct)f)erbti, unb eê f)ät ganj guet gmüfft, mie biet SDtetjt baff eS

brud)t für bie ,,rect)t" gamitie unb mie biet ©atj unb <£ier, unb mie
biet ber 2eig müefj fi. D, mie mo£)t i)àt'S ber ÜJtama tljue, bafj
fie t)ät cffönne fo rutjig im SBett 6tibe unb baß 'S Qerintj fo frötjlict)
unb unberbroffe fini macfere ®ienftti tt)ue t)ät! ® ©ußße ift guet
mactje gfi, mit no fÇ£eifc£)t>rûeî) bo gfi ift, bo t)âtê uf ber Sftama'S

Wteitig e ©uppetafle oerbröcttet unb e ganj famofi Suppe g'fodjet,
unb ift orbti fertig roorbe bis um gmötfi.

216er be ißapa îjât e greub gt)a, mo b' Sentit) fdjo fo nett attê

fiarab gtja £)ät, be SEifd) fdjön b'becft, bie bamfifig ©ußßefctjüffte

j' mittât bruf, ïrinfroaffet unb ©täfer, @atgb0d)§ti unb SSortegtöjfet

— nünt üergeffe! ®o t)ät er gfeit: „Sßart, ju 2>im erfte 5' SJtittag
g'f)ört au en guete Sropfe", unb ift in ©(fetter unb tjät en guete

2i)roter ufegfiott. Unb noctjbem fic ber SRama b'broifjt tiänb, mag fie
£)ät möge, fittb be SSater unb b' ©tjinbe bergnüegt 511111 Sifdj gfeffe unb
b' Sennt) pt ganj gftrat)tet bor ©tuet, mo be fßapa bi Stttem gfeit
t)ät, e§ fei gan5 famoS!

Unb benn Jfänb fie mit be ©täSti agftofje uttb gfeit: „@funbt)eit
Sttama", unb bie tjät g'tädjtet unb gfeit: „So, bo merb i fc£)o batb
mieber gfunb, menu i 'S fo guet tfa t)üt " Unb fo ifeff au djo. 28o

b'Sennt) mieber 'S ©fc£)ier gffjüett unb ufgrnmt gl)a t)ät, bo pt b'
SJtama gfeit, fie fött mit em Sttifjti e c£>li in ©arte go fftiete, unb
benn ift 'S Sttiffti im eue SBiti fcfjtöferig tnorbe, mie atti Stomittag,
unb mo 'S b' Qennt) ufetreit pi 5um ittomittagfc^tßfli, ift b' SDtama

ufgftanbe gfi unb fertig agteit im Sebnftuebt g'feffe! Unb mo 'S Sttifjti
im SSettti gfi ift, t)ät b' ÜDiama gfeit, b' Senni) fött ifjre je| e c£)ti u§
em tpeibi Oortefe. D, mie ift bas c greub gfi für b' Senni),' grab bot
ift fie gfi, mo 'S §eibi fo luftige @ad)en agfteftt t)ät 5' grantfurt.
2)' Sennt) pt '8 aber au nett gtefe, eS ift £>alt fc^o 'S gmeit Sßtot

gfi, unb pt tisti g'reb't Dom ©cpmmet ufe 5U ber SKama.
®o ift bc tßafia emot beim d)o go tuege, mie 'S ber äftatna gang,

unb mo fie mieber fo orblig 5'roeg gfi ift, b^t er gfeit, fie metleb

5' Dbeb no en dfüne ©fia5iergang macbe miteitanb. Unb benn finb
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sis Chmdertischli und Sesseli abgstaubet und beidi Baabebettli, und

d'Jenny hat au d'Bluemestöckli nit vergesse und 's Klavier inwendig.
Und denn ist also die groß z'Mittagrüstig ag'gange: d' Jenny

hat scho gwüßt, vo welen Oepfel und wie viel daß me müeß neh,
und ist zum Alißli a's Chmdertischli anegsesse mit finer Arbeit, und
's Alißli hat au Schnitzli übercho zum Chöchele, De Teig zue den

Amelette hat 's Jenny scho ganz alleinig chönne mache, das ist ihm
die größt Freud gsi, das häts scho lang glernt us em eigne chline

Chochherdli, und es hat ganz guet gwüßt, wie viel Mehl daß es

bracht für die „recht" Familie und wie viel Salz und Eier, und wie
dick der Teig müeß si, O, wie Wohl hat's der Mama thue, daß
sie hüt chönne so ruhig im Bett blibe und daß 's Jenny so fröhlich
und unverdrosse sini wackere Dienstli thue hat! E Suppe ist guet
mache gsi, wil no Fleischbrüeh do gsi ist, do Hats uf der Mama's
Aleitig e Suppetafle verbröcklet und e ganz famosi Suppe g'kochet,
und ist ordli fertig worde bis um zwölfi.

Aber de Papa hat e Freud gha, wo d' Jenny scho so nett alls
parad gha hat, de Tisch schön d'deckt, die dampfig Suppeschüssle

z' mittst druf, Trinkwasser und Gläser, Salzbüchsli und Vorleglöffel
— nünt vergesse! Do hät er gseit: „Wart, zu Dim erste z' Mittag
g'hört au en guete Tropfe", und ist in Checker und hät en guete

Tyroler ufegholt. Und nachdem sie der Mama b'brocht händ, was sie

hät möge, sind de Vater und d' Chinde vergnüegt zum Tisch gsesse und
d' Jenny hüt ganz gstrahlet vor Glück, wo de Papa bi Allem gseit

hät, es sei ganz famos!
Und denn händ sie mit de Gläsli agstoße und gseit: „Gsundheit

Mama", und die hät g'lächlet und gseit: „Jo, do werd i scho bald
wieder gsund, wenn i 's so guet ha hüt!" Und so isch au cho. Wo
d'Jenny wieder 's Gschier gspüelt und ufgrumt gha hät, do hät d'
Mama gseit, sie söll mit em Alißli e chli in Garte go spiele, und
denn ist 's Alißli im ene Wili schläferig worde, wie alli Nomittag,
und wo 's d' Jenny ufetreit hät zum Nomittagschlöfli, ist d' Mama
ufgstande gsi und fertig agleit im Lehnstuehl g'seffe! Und wo 's Alißli
im Beltli gsi ist, hät d' Mama gseit, d' Jenny söll ihre setz e chli us
em Heidi vorlese, O, wie ist das e Freud gsi für d' Jenny, grad döt
ist sie gsi, wo 's Heidi so lustige Sachen agstellt hät z' Frankfurt,
D' Jenny hät 's aber au nett glese, es ist Halt scho 's zweit Mol
gsi, und hät lisli g'red't vom Schemmel ufe zu der Mama.

Do ist dc Papa emol heim cho go luege, wie 's der Mama gäng,
und wo sie wieder so ordlig z'weg gsi ist, hät er gseit, sie welled
z' Obed no en chline Spaziergang mache mitenand. Und denn sind
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fie, fobatb '§ Sttfifjfi toieber munter gfi ift, ig SSßälbti unb benrt itt
eu nette S33irtî)fc^aftêgarte go Saffi trinfe, bafj b' gennp an no e

greub peb an intern gerietag! Unb Sorte panb fie nocpper i ber
(55artetr>irt£)fcEtaft no gpa unb benn fiat V gennp fo gliicEIi 'g Slfifjfi
itn ©effefmägeli peimgftofje, ben ©Were borug, bap fie benft f)ät, fo
en fcEjöne, oergnüegte gertetag peb fie no nie gpa, fit fie i b'@tpuel
gang Unb bepeirn finb fie benn nocp bent nette Spaziergang StCCi

redpt fruep ig Söett unb am anbere SCRorge f)ät b' iDîanta fei ©pur
©popfmep me gpa nnb b' Sennp ^ fröplicp mieber i b' ©cpuel. Stber
e§ pät fi b'bunft, fie peb no nie fo üief glernt, mie gefter bepeim:
fie pät palt bie ricp ©rfaprig grnacpt, bap mem-arn gfütfficpfte fei,
menn me fié eige ©epage pergeb jnm SBopffi bo ben Sfnbere!

©las»
®ittc ®(ttfobe auä beut ® i t e it 6 a I) it I c B c tt ber uttgarif^en Sbette.

Son Uta" Utaria tr. prtter (Soïjtt beg grofjen ïonbicïtterg Satt ättaria beut 2Be6er).
8tu8 feinem SBetf: „SSottt rottettbett gtiigelrabc."

anog, gpr feib ein üoüftänbiger Starr," fagt ber Ingenieur ber

©apn, metepe bie itnermepticpen ©etreibe= unb SJtaigfefber beg

33anatg burcpjiept, ju bem mit abgezogener SDtüpe üor ipm ftepen=
ben Sapnmärter Str. 128, ber jugtettp bie Heine 23apnftation Sam=
Saag bermaftete; „ein boüftänbiger Starr, fage icp ©uep; pättet felbft
nicptg ju beiden unb ju broefen, menn ©uep pier bag 93rob niept in
ben SDtunb mfitpfe ; üier Sinber nnb nepmt ben Keinen fremben 33afg

notp bajn! fpübfcp ift bag SJtäbel atterbingg. 2Bie feib Spr ju bem

Unfinn gefommen?"
„Qa, |>err, bag fam fo : ®ruben an ber glttgefbapn finb Arbeiter,

mätfepe, fönnen nidpt fpretpen mit ung, aber braoe Seilte, pitngern,
um @elb zu fammetn. SCSaren 14 Don ipnen, Sap* oorigeg, in Betten
mitten in Staigfelbern bon Softer Befag. durften fein geuer rnaepen

megen Sranb im gelbe, troefenen. Samen tägfiep Söeiber rneifenmeit
attg Dörfern pinitber mit ©uppe, jämmertieper. Sief Sinb immer neben

jungen SScib bon biefen ; fam fepr, fepr toeit per, pttbfcpeg Sinb, alt
mie mein güngfteg. ©apen immer nieber auf ©cpmette bon SSapnpaug,

rupten aug, tobtmübe. SBeinte oft bag Sinb megen ©cpmerz in guff
unb ©cpmip unb SMbe. ©agt eineg SDtontagg mein SBeib, mag peut
ift brüben bei ©ropmutter in Sagog, mo in ©cpufe, föniglicper, fepr
gute, meine bier Sinber — aïïe. — Sanog, fagte fie, erbarmt midj
bag Sinb. ©teidpt eg ber Sufcpa, mag brübett ganze SBotpe in ©cpule,
fönigfitper, mit ben anbern. ©inb mir einfam ganze SBocpe — miöft

'
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sie, sobald 's Alißli wieder munter gsi ist, is Wäldli und denn in
en nette Wirthschaftsgarte go Kafsi trinke, daß d' Jenny au no e

Freud heb an ihrem Ferietag! Und Torte Hand sie nachher i der
Gartewirthschaft no gha und denn hat d' Jenny so glückli 's Alißli
im Sesselwägeli heimgstoße, den Eltere vorus, daß sie denkt hat, so

cn schöne, vergnüegte Ferietag heb sie no nie gha, sit sie i d'Schuel
gäng! Und deheim sind sie denn noch dem nette Spaziergang Alli
recht früeh is Bett und am andere Morge hat d' Mama kei Spur
Chopfweh me gha und d' Jenny ist fröhlich wieder i d' Schuel. Aber
es hat si d'dunkt, sie heb no nie so viel glernt, wie gester deheim:
sie hät halt die rich Erfahrig gmacht, daß me-n-am glücklichste sei,

wenn me sis eige Behage hergeb zum Wohlsi vo den Andere!

Rothes Glas.
Eine Episode aus dem Eisenbahnleben der ungarischen Ebene.

Von Mar Maria v. Wriier (Sohn des großen Tondichters Karl Maria don Weber).
Aus seinem Werk: „Vom rollenden Fliigelradc."

anos, Ihr seid ein vollständiger Narr," sagt der Ingenieur der

Bahn, welche die unermeßlichen Getreide- und Maisfelder des

Banats durchzieht, zu dem mit abgezogener Mütze vor ihm stehenden

Bahnwärter Nr. 128, der zugleich die kleine Bahnstation Jam-
Laag verwaltete; „ein vollständiger Narr, sage ich Euch; hättet selbst

nichts zu beißen und zu brocken, wenn Euch hier das Brod nicht in
den Mund wüchse; vier Kinder und nehmt den kleinen fremden Balg
noch dazu! Hübsch ist das Mädel allerdings. Wie seid Ihr zu dem

Unsinn gekommen?"

„Ja, Herr, das kam so: Drüben an der Flügelbahn sind Arbeiter,
wälsche, können nicht sprechen mit uns, aber brave Leute, hungern,
um Geld zu sammeln. Waren 14 von ihnen, Jahr voriges, in Zellen
mitten in Maisfeldern von Kloster Zekas. Durften kein Feuer machen

wegen Brand im Felde, trockenen. Kamen täglich Weiber meilenweit
aus Dörfern hinüber mit Suppe, jämmerlicher. Lief Kind immer neben

jungen Weib von diesen; kam sehr, sehr weit her, hübsches Kind, alt
wie mein Jüngstes. Saßen immer nieder auf Schwelle von Bahnhaus,
ruhten aus, todtmüde. Weinte oft das Kind wegen Schmerz in Fuß
und Schwitz und Müde. Sagt eines Montags mein Weib, was heut
ist drüben bei Großmutter in Lagos, wo in Schule, königlicher, sehr

gute, meine vier Kinder — alle. — Janos, sagte sie, erbarmt mich
das Kind. Gleicht es der Juscha, was drüben ganze Woche in Schule,
königlicher, mit den andern. Sind wir einsam ganze Woche — willst
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®u, iperr, {offen wir fpielen î)ier baS Sinb unb effen bie SBodfe bet

uns —• Sonntags mit ®inbern unfrigen. Sft hübfch ber 3ra|*) unb
gut ; ißane **) Qnf^eftor fefjen, Wie tac^t mit Slugen, fc^toarjen Soge
ich : laff bobteiben ®inb, menn wiebertommt mit ÜRutter feiniger. Slrme

grau füfjte uns ipänbe, glücKich mar fie, tonnte feljen gra| irrigen
täglich, unb brauchte nicf)t ju füttern ben gra|. SSiffen aber, ißane
Snfbettor, baff tarn gieber unter Arbeiter, wälfche, 3ofir borigeS.
äRufiten geräumt merben 3^Ite bon alten — fämmtijj&en. Slber ehe

gefctjeljen tonnte, ftorb SSoter bon ®inb unb StRutter irrige tarn nicljt
tüieber. 3ft roo£)l auch geftorben — wajjrfcheinlich. ^inbctjen blieb
bei unS, XBinter, Sommer. SBotjin bomit auch?"

„hättet eS bei ber Sauunterne^mung anmelben foHen ; fie hätte
eS in bte ipeimatf) ber Strbeiter, itaef) SBetfcfftanb getieft."

„0 nein, fßane Qnfpeftor, nein — fo roeit — arme» SBurm

— lieber gra| — Sinber meinige haben eS lieb unb tbir auch."
„{Run, ganj ftfjön, $anoS, mich gebt eS nidftS an ; eS bleibt Such

aber lebenslang jur Saft. SBenn wir alle fîinber ber Strbeiter, bie

am Sumpffieber fterben, abof)tiren wollten 3br fe'k ein IRarr. ©ute
{Rächt! SSergefjt nid^t, morgen bie ®affe nach XemeSbar einzuliefern
— Werbet nicht biel barin haben — aber 'S ift Samstag. Unb bettft
baran, baff Wir auf ber Streite bie Strolche 0. unb auS bem

®ienft fagten, bie 3fl)r Ja früher hier auf ber Station hattet unb bie
Sefctjeib wiffen, bob SaffenlieferungSjeit ift. ®ie ®erlS flehten unber=
fcfjämter, aïs eS felbft hier in Ungarn juläffig ift. {ßafit auf, baff fie
©ueb teine Sifite machen. ©ute 5Rac£)t, QanoS!"

®ann berfchwinbet ber 3ug int Slbenbbunlel unb bem leichten
iRebelbunfte, ber aus ben hoben SRaiSfelbern neben ber 33ahn buftig
unb bnrebfiebtig fieb ü6er bie S3abn legt. QianoS bebeutete SltteS in
2Ment auf ber Keinen Station, bie eigentlich nichts als ein halbber=
lorener Imltefiunft auf ber oben {ßaljnftrecle ift, bon nur jwei Sögen
täglich befahren. ®ie ®affe ift baber Kein unb bem Wacfern SanoS
genügen zur ipülfeleiftung ein alter SBeichenftetter, ber einft bei einem

Sufammenftojje aus einem „fefdfen Sonbufteur" 51t einem armen Krüppel
würbe, unb beS SanoS tüchtiges SBeib, bie lefett unb fchreiben fattn
unb §erz unb Kopf auf bem rechten gteef hat. fpeut ift fie §ur Ser=

probiantirttng ber wie eine SnfU int fpalmenmeere liegenben Station
Zur Stabt gefahren. ®er alte Söeic^enfteEer gerenz bat ïagbienft ge=

habt unb QanoS ift mit bem Kinbe allein.
®ie SUt für ben legten Sug if± ba. SanoS nimmt baS Kinb

auf, beit Keinen ©efährten feiner ©infamleit, ben er bis bahin, beS

*) OefteratdWdj füv „Stiitb". — **) ©tctbtfdj: „Sjerr".
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Du, Herr, lassen wir spielen hier das Kind und essen die Woche bei

uns —- Sonntags mit Kindern unsrigen, Ist hübsch der Fratz*) und

gut; Pane **) Inspektor sehen, wie lacht mit Augen, schwarzen! Sage
ich: laß dableiben Kind, wenn wiederkommt mit Mutter seiniger. Arme
Frau küßte uns Hände, glücklich war sie, konnte sehen Fratz ihrigen
täglich, und brauchte nicht zu füttern den Fratz. Wissen aber, Pane
Inspektor, daß kam Fieber unter Arbeiter, wälsche, Jahr voriges.
Mußten geräumt werden Zelte von allen — sämmtlichen. Aber ehe

geschehen konnte, starb Vater von Kind und Mutter ihrige kam nicht
wieder. Ist wohl auch gestorben — wahrscheinlich. Kindchen blieb
bei uns, Winter, Sommer. Wohin damit auch?"

„Hättet es bei der Bauunternehmung anmelden sollen; sie hätte
es in die Heimath der Arbeiter, nach Welschland geschickt."

„O nein, Pane Inspektor, nein — so weit — armes Wurm
— lieber Fratz — Kinder meinige haben es lieb und wir auch."

„Nun, ganz schön, Janos, mich geht es nichts an; es bleibt Euch
aber lebenslang zur Last. Wenn wir alle Kinder der Arbeiter, die

am Sumpffieber sterben, adoptiren wollten! Ihr seid ein Narr. Gute
Nacht! Vergeht nicht, morgen die Kasse nach Temesvar einzuliefern
— werdet nicht viel darin haben — aber 's ist Samstag. Und denkt

daran, daß wir auf der Strecke die Strolche O. und K. aus dem

Dienst jagten, die Ihr ja früher hier auf der Station hattet und die
Bescheid wissen, daß Kassenlieferungszeit ist. Die Kerls stehlen
unverschämter, als es selbst hier in Ungarn zulässig ist. Paßt auf, daß sie

Euch keine Visite machen. Gute Nacht, Janos!"
Dann verschwindet der Zug im Abenddunkel und dem leichten

Nebeldunste, der aus den hohen Maisfeldern neben der Bahn duftig
und durchsichtig sich über die Bahn legt. Janos bedeutete Alles in
Allem auf der kleinen Station, die eigentlich nichts als ein halbver-
lorener Hältepunkt auf der öden Bahnstrecke ist, von nur zwei Zügen
täglich befahren. Die Kasse ist daher klein und dem wackern Janos
genügen zur Hülfeleistung ein alter Weichensteller, der einst bei einem

Zusammenstoße ans einem „feschen Kondukteur" zu einem armen Krüppel
wurde, und des Janos tüchtiges Weib, die lesen und schreiben kann
und Herz und Kopf auf dem rechte» Fleck hat. Heut ist sie zur Ver-
Proviantirung der wie eine Insel im Halmenmeere liegenden Station
zur Stadt gefahren. Der alte Weichensteller Ferenz hat Tagdienst
gehabt und Janos ist mit dem Kinde allein.

Die Zeit für den letzten Zug ist da. Janos nimmt das Kind
auf, den kleinen Gefährten seiner Einsamkeit, den er bis dahin, des

*) Oesterreichisch für „Kind". — **) Slavisch: „Herr".
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®übtmerbeng ber Sîadjtfuft froî), fpietenb unb fdjäcEerttb auf ben ®nieen
gehalten, unb trägt eg in fein fteineg Sett, bag in ber luftigen 23ad)t=

ftube fte^t, beren smei Senfter, jum Stuggucf, rechts uttb tinfg auf bie

Satin geben. ®ann jitnbet ber treue Staun bie Sampe auf bem tEifdje
an, bie feinem einfamen 9tad)tma^le leuchten fott, unb bereitet bie

©ignaïïaterne für bag Rieben bor, bag er bem fierannafienben $uge
SU geben t)at.

@g ift fein Sebürfnift ba, ihn blatten su taffen. ®ein ißaffagier
begehrt beit .Qug 5« befteigen, beêbjaïb ffat er bem 3uge frag meifte,
unberänberte Siebt feiner ©ignaïïaterne s« getgert, metebeg ibm guruft r

„gatjrt ju; Sttteê in Sicherheit !" ©orgfam entfernt baber $anog bie

bunten ©djeiben aug biefer Saterne. ®eun bag bureb bie grünen btnaug=
fdjeinenbe Siebt mürbe ben 8ug ohne SMaft sur „Sorficbt", sum „Sang=
famfabren" mabnen, bag rotbe aber ibm ptötstid) £>att gebieten.

ttnb biefem ^efebte, mit rotbem ©trabte tnuauggebti|t auf bie

Sahn, magt fein Sofomotibfübrer, fein Sremfer aueb nur einen Stugen»
btief su berfagen. SBeift er boeb, baft Seib unb Seben an biefem Stugem
btiefe bängt. @in „rotbeg Siebt", ein epaltfigrtat auf offener ©treefe
mirft auf bag ganse ißerfonat eineg 3ugeg mie. ein jäber Stucf, benn
tiieÏÏeicbt tiegt ba, biebt bor ibnen, in ber ginfternif — ©djrecfnift
unb Sob.

SBiefeg unheimlich mirfenbe ©tag atfo entfernt Qanog aug ber
Saterne unb legt eg forgfam neben bag milbe, grüne auf bett Süfcb,
uitb süubet ibre Stamme an. Stufmerffam fi|t bag Sinbdjeu im Sette
auf, feiner Slrbeit sufebauenb, in erft batb erlernter ©proche mübfam
unb gebrochen unb boeb tiubticb unermübtieb ptaubernb unb fragenb,
fo baft $anog enbtict) bag fraufe, buufte Söpfcben mit ernfter Stabnung,
nun s" febtafen, auf bag Riffen nieberbrüden muff, ebe er, ben .Qug

ermartenb, bor bag !paug tritt.
®ag Sinb aber fetitäft nidjt — berftobten bebt eg bag Sopfdjeit

mieber empor. 2)a liegen fie ja auf bem 2!ifcbe, bie munberbaren
ïafetn, bureb metebe bie Stutter einmal feine bunfetn Stugen in bie
SBett btiefen tieft- @g mar bamatg Söinter, unb boeb — bag eine
©tag machte, baft ber ganse bette, fonnige, grüne grilling ba mar,
unb bor bem anbern fubjr eg surücf — ba brannte ja bie ganse SBett!
SBie gern hätte bag ®inb bag SBmtber noch einmat gefeben, aber ber
Sater hatte mit barter ©träfe gebrobt, menu eg fid) unterftünbe, eine
ber îafetn in bie §ünbcben su nehmen — unb ba tagen bie ïafetn
je|t, gans mie beg Sinbeg ©djiefertafet, barmtog auf bem Snfdje unb
ber Sater mar braüjjen — ach, nur einen Sticf!

Snbeft fi|t $anog bor bem ^aufe auf bem ipolsfiumpfe, auf bem
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Kühlwerdens der Nachtluft froh, spielend und schäckernd auf den Knieen
gehalten, und trägt es in sein kleines Bett, das in der luftigen Wacht-
stube steht, deren zwei Fenster, zum Ausguck, rechts und links auf die

Bahn gehen. Dann zündet der treue Mann die Lampe auf dem Tische

an, die feinem einsamen Nachtmahle leuchten soll, und bereitet die

Signallaterne für das Zeichen vor, das er dem herannahenden Zuge
zu geben hat.

Es ist kein Bedürfniß da, ihn halten zu lassen. Kein Passagier
begehrt den Zug zu besteigen, deshalb hat er dem Zuge das Weiße,
unveränderte Licht seiner Signallaterne zu zeigen, welches ihm zuruft:
„Fahrt zu, Alles in Sicherheit!" Sorgsam entfernt daher Janos die
bunten Scheiben aus dieser Laterne. Denn das durch die grünen
hinausscheinende Licht würde den Zug ohne Anlaß zur „Borsicht", zum
„Langsamfahren" mahnen, das rothe aber ihm Plötzlich Halt gebieten.

Und diesem Befehle, mit rothem Strahle hinausgeblitzt auf die

Bahn, wagt kein Lokomotivführer, kein Bremser auch nur einen Augenblick

zu versagen. Weiß er doch, daß Leib und Leben an diesem Augenblicke

hängt. Ein „rothes Licht", ein Haltsignal auf offener Strecke
wirkt auf das ganze Personal eines Zuges wie ein jäher Ruck, denn
vielleicht liegt da, dicht vor ihnen, in der Finsterniß — Schreckniß
und Tod.

Dieses unheimlich wirkende Glas also entfernt Janos aus der
Laterne und legt es sorgsam neben das milde, grüne auf den Tisch,
und zündet ihre Flamme an. Aufmerksam sitzt das Kindchen im Bette
auf, seiner Arbeit zuschauend, in erst halb erlernter Sprache mühsam
und gebrochen und doch kindlich unermüdlich plaudernd und fragend,
so daß Janos endlich das krause, dunkle Köpfchen mit ernster Mahnung,
nun zu schlafen, auf das Kissen niederdrücken muß, ehe er, den Zug
erwartend, vor das Haus tritt.

Das Kind aber schläft nicht — verstohlen hebt es das Köpfchen
wieder empor. Da liegen sie ja auf dem Tische, die wunderbaren
Tafeln, durch welche die Mutter einmal seine dunkeln Augen in die
Welt blicken ließ. Es war damals Winter, und doch — das eine

Glas machte, daß der ganze helle, sonnige, grüne Frühling da war,
und vor dem andern fuhr es zurück — da brannte ja die ganze Welt!
Wie gern hätte das Kind das Wunder noch einmal gesehen, aber der
Bater hatte mit harter Strafe gedroht, wenn es sich unterstünde, eine
der Tafeln in die Händchen zu nehmen — und da lagen die Tafeln
jetzt, ganz wie des Kindes Schiefertafel, harmlos auf dem Tische und
der Vater war draußen — ach, nur einen Blick!

Indeß sitzt Janos vor dem Hause auf dem Holzstumpfe, auf dem
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bie grau ilfr $itd)enIjol$ fpattet, ba§ ©ignal erfyarrenb. ®ienft unb
Sinber unb ©orgen gelfen im Ipalbfhlummer an i|m öorüber. ®a
rafd^eït e§ fnacfenb unb ferner niebertretenb im gelb — maf)rfheinlicb
ein SSuffel, bei* ben SBeg nach bem SBaffer be§ SîaljngrabenS fuc£)t.

©r fann über bie S3afm trotten, wenn ber Bug ïommt, erreicht mer-
ben, auSgleifen machen mit feinem ungefragten Körper ; eilig bücft
fiel) SanoS nah bem für folcfje gälte unter ben anberit SBerfjeuge
liegenben ©tadielftod juin treiben ber Stiere — ba mirb if)m eine
bide Sfunba (ungarifher meiter fftodE) über ben ®opf gemorfen, fräf=
tige Slrme umfhltngen, itfn faft erfiidenb, feinen §afô ; ehe er ficî)

au§ feiner gebüeften Stellung aufrichten fann, ift er ju Stoben ge=

morfen unb gebnnben, aber, obgleich bumpf, bringt bod) bitrif ben

feinen Sopf umbütlenben groben ©toff, laut genug, bie StaubgefeKen

ju erfhreefen, fein lôiilfêgefc^rei.
„Sftacbt ben Serl bodf ftitmm," f)örte er eine ©timme flüftern.
„®obtfhIagen?" fragt eine anbere ©timme.
„SReinetmegen! — fftafdj — rafdj!"
„fflidbtS ba, nict)t tobtfc^iïagen! " flüftert eine britte. „§at er (Sud)

benn gefeiert unb erfannt? — Stein? — Stun, fo ftopft ihm nur ba§
äftaul tüchtig!"

„Sßomit?"
„ffteifjt bie ©ignalfahne bom ©tocE! — ©o! — Itnb nun halte!

ihm bie Stafe ju ©obalb er baS SRaul auftljut, fjinein mit ber gafjne
unter bie Stunba unb tüchtig mit bem ©nüppel binterhergeftofien ®r=

ftieft er, ift'S feine ©ache! — ®o, ber ift je|t ftumm!"
SBie ein Stünbel £mlj mirb ^anoS tjinter einen .ffoljftof? gemorfen,

mo fein bid umhülltet ®of>f fhmerjlid) gegen bie ©(heiter fdjlägt. ®a
bringt e§ grell unb bröhnenb burdf a£T bie erftidenbe Umgebung an
fein Df)r: (Slodenfchläge — einS — jtoei — fßaufe — cin§ — gtoei —
baê eleftrifhe Signal be§ fommenbett BugeS.

„§eilige SDiutter ©otteS! SBenn ber hielte, märe SIHe§ gerettet!"
benft ber ©ef nebelte in feiner SobeSangfi, „aber marum follte er halten?"

„®onnermetter!" hört er bann rufen, „ba fommt ber $119; ich

badfte, er fei längft öorüber. SBenn ber hält, finb mir öerloren. ©e=

fhminb bie Saterrte f)ittauê, ba fteht fie in ber ©tube. SBeiffeS Sicht
gegeben, bnnxit er aorbeiftolpert! SSerbammt! @he öer Bug öorbei ift,
fann nichts gemacht merben, bie ®affe ift feftgefhraubt, mir brausen
Bett!"

Sanol Ijört bie ®büre fcljlagen, rafche gufftritte mehrerer Sttänner.

„$ter ift bie Saterne; gib ®u bal Bethen, ®u öerftebft'S. Sbr
Slnberen tretet fjier in ben ©hatten!"
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die Frau ihr Küchenholz spaltet, das Signal erharrend. Dienst und
Kinder und Sorgen gehen im Halbschlummer an ihm vorüber. Da
raschelt es knackend und schwer niedertretend im Feld — wahrscheinlich
ein Büffel, der den Weg nach dem Wasser des Bahngrabens sucht.

Er kann über die Bahn trotten, wenn der Zug kommt, erreicht werden,

ansgleisen machen mit seinem ungeschlachten Körper; eilig bückt

sich Janos nach dem für solche Fälle unter den andern Werkzeuge
liegenden Stachelstock zum Treiben der Stiere — da wird ihm eine
dicke Bunda (ungarischer weiter Rock) über den Kopf geworfen, kräftige

Arme umschlingen, ihn fast erstickend, seinen Hals; ehe er sich

aus seiner gebückten Stellung aufrichten kann, ist er zu Boden
geworfen und gebunden, aber, obgleich dumpf, dringt doch durch den

seinen Kopf umhüllenden groben Stoff, laut genug, die Raubgesellen
zu erschrecken, sein Hülfsgeschrei.

„Macht den Kerl doch stumm," hörte er eine Stimme flüstern.
„Todtschlagen?" fragt eine andere Stimme.
„Meinetwegen! — Rasch — rasch!"
„Nichts da, nicht todtschlagen!" flüstert eine dritte. „Hat er Euch

denn gesehen und erkannt? — Nein? — Nun, so stopft ihm nur das
Maul tüchtig!"

„Womit?"
„Reißt die Signalfahne vom Stock! — So! — Und nun haltet

ihm die Nase zu! Sobald er das Maul aufthut, hinein mit der Fahne
unter die Bunda und tüchtig mit dem Knüppel hinterhergestoßen!
Erstickt er, ist's seine Sache! — So, der ist jetzt stumm!"

Wie ein Bündel Holz wird Janos hinter einen Holzstoß geworfen,
wo sein dick umhüllter Kopf schmerzlich gegen die Scheiter schlägt. Da
dringt es grell und dröhnend durch all' die erstickende Umgebung an
sein Ohr: Glockenschläge — eins — zwei — Pause — eins — zwei —
das elektrische Signal des kommenden Zuges.

„Heilige Mutter Gottes! Wenn der hielte, wäre Alles gerettet!"
denkt der Geknebelte in seiner Todesangst, „aber warum sollte er halten?"

„Donnerwetter!" hört er dann rufen, „da kommt der Zug; ich

dachte, er sei längst vorüber. Wenn der hält, sind wir verloren.
Geschwind die Laterne hinaus, da steht sie in der Stube. Weißes Licht
gegeben, damit er vorbeistolpert! Berdammt! Ehe der Zug vorbei ist,
kann nichts gemacht werden, die Kasse ist festgeschraubt, wir brauchen
Zeit!"

Janos hört die Thüre schlagen, rasche Fußtritte mehrerer Männer.
„Hier ist die Laterne; gib Du das Zeichen, Du verstehst's. Ihr

Anderen tretet hier in den Schatten!"
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®ann tuirb'ë ftiïï, gart§ ftiïï. ®a beginnt eS, in ber gerne

flafrfiernb ju bröl)nen. — „®er 3ug! ®a ift ber Bug!" ®rö£)nen
lomnit näher, bie Schienen beginnen leife ju flirren.

„D, aïïergnâbigfte SJÎutter ©otteS, tlju' ein SBunber, £)alt if»n an!"
feufjte ganoS; „ich tjänge eitt jinnern SBagenräbchen, brei ißfunb
fchiner, ut-®eine ®ird)e ju DJtaroS!"

„@S märe heitloS, wenn er hielte; ba märe SltleS umfonft ge=

mefen! ©efhminb, meines Sicht! |>od), $oâ) mit ber Saterne! ffted)t
fichtlidj — fo " ruft eine Stimme.

®a gellt ein langgezogener fßfiff ber Sofomotioe burd) bie Dladjt
baljer. „ipurral), er fährt bitrch!" jubeln brei raube fehlen.

„SltleS berloren! SBaS mirb nun?" benft, £)alb erftieft, mit
fdjminbenben Sinnen, ganoS.

®a feigen bem langen pfiffe, geïïenb mie 9^otb)fcb)rei, furj, ab=

geflogen, noch einer, jmei, brei, fünf, fecEjS.

„|)ölle nub Satan! ®er pfeift ja gunt Sfremfen unb galten!"
ruft eine ber rohen Stimmen. „(Siebt gerfengelb, fort! Schnell irt'S gelb!
Schlagt bie Siguallaterne entjmei!" JfHirrenb fliegt fie an bie SBanb.

„Sollten mir nicht erft nod) ben ganoS abtl)un?"
„8u roaS? — fèaïïo, ba finb fie fdjon!"
®ie DJtaiShalme fdjlagen über ben buufleit ©eftalten gufammen;

ber igug ftiebt heran, gunfett fprühen unter feinen gebremsten IRäbern

herbor, bie ®rbe briitjut — nod) eilt Seudjen, eine nach bem SJtonb

hinaufgeblafene ®arnf)fmolfe — unb er fteht. Sine Slnjahl uniformirter,
fräftiger SOtänner fbringt bott ben SBagett, boran ber Cberfonbnfteur,
ber rafch unb offenbar gornig auf baS S3almhauS gnfe^reitet

„SBarum läfjt man uns hier halten — unb fein SDtenfdj ba?
®onnermetter, maS foil baS heilen? SBarum hQt man unS roffieS
Sicht gegeben?"

„£)ier, Iperr öberfonbufteur, liegt bie Signallaterne gerfhmettert,
aber fein rotljeS Sicht ift brin."

„®a ift etmaS faul, burchfucht baS fjauS!" befiehlt ber 3ugcE)ef.

„SBo finb bie Seute? tpier ift nur ein fleineS ®inb im $immer —.
unb hier ftöbjrtt etmaS l)irtter bem fbolgftofj!"

„®aS ift, fo mal)r ©ott lebt, ein gefnebelter Dftann; 'S ift ber

ganoS, S3ahnmärter Dir. 128, unb bie Signalfahne als Knebel im
SDtaule! ®aS fiebjt einem Sefuche ber Söettjaren ähnlich. SBeg mit bem
Knebel! — @r§äf)lt, fölann!"

Unb nachbem ber cpalberftidte SUffern gefdjöhft unb feine ©ebanfen

gefammelt hat, erzählt er, maS ihm gefcEjelfen, unb äufjert ben S3er=

baht, bafj eS bie entlaffenen Seute gemefen fein fönnten, ba bie
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Dann wird's still, ganz still. Da beginnt es, in der Ferne

klappernd zu dröhnen. — „Der Zug! Da ist der Zug!" Das Dröhnen
kommt näher, die Schienen beginnen leise zu klirren.

„O, allergnädigste Mutter Gottes, thu' ein Wunder, halt ihn an!"
seufzte Janos; „ich hänge ein zinnern Wagenrädchen, drei Pfund
schwer, nn Deine Kirche zu Maros!"

„Es wäre heillos, wenn er hielte; da wäre Alles umsonst
gewesen! Geschwind, weißes Licht! Hock, hoch mit der Laterne! Recht
sichtlich — so!" ruft eine Stimme.

Da gellt ein langgezogener Pfiff der Lokomotive durch die Nacht
daher. „Hnrrah, er fährt durch!" jubeln drei rauhe Kehlen.

„Alles verloren! Was wird nun?" denkt, halb erstickt, mit
schwindenden Sinnen, Janos.

Da folgen dem langen Pfiffe, gellend wie Nothschrei, kurz,
abgestoßen, noch einer, zwei, drei, fünf, sechs.

„Hölle und Satan! Der pfeift ja zum Bremsen und Halten!"
ruft eine der rohen Stimmen. „Gebt Fersengeld, fort! Schnell in's Feld!
Schlagt die Signallaterne entzwei!" Klirrend fliegt sie an die Wand.

„Sollten wir nicht erst noch den Janos abthun?"
„Zu was? — Hallo, da sind sie schon!"
Die Maishalme schlagen über den dunklen Gestalten zusammen;

der Zug stiebt heran. Funken sprühen unter seinen gebremsten Rädern
hervor, die Erde dröhnt — noch ein Keuchen, eine nach dem Mond
hinaufgeblasene Dampfwolke — und er steht. Eine Anzahl uniformirter,
kräftiger Männer springt von den Wagen, voran der Oberkondukteur,
der rasch und offenbar zornig auf das Bahnhaus zuschreitet!

„Warum läßt man uns hier halten — und kein Mensch da?
Donnerwetter, was soll das heißen? Warum hat man uns rothes
Licht gegeben?"

„Hier, Herr Oberkondukteur, liegt die Signällaterne zerschmettert,
aber kein rothes Licht ist drin."

„Da ist etwas faul, durchsucht das Haus!" befiehlt der Zugchef.
„Wo sind die Leute? Hier ist nur ein kleines Kind im Zimmer —-
und hier stöhnt etwas hinter dem Holzstoß!"

„Das ist, so wahr Gott lebt, ein geknebelter Mann; 's ist der

Janos, Bahnwärter Nr. 128, und die Signalfahne als Knebel im
Maule! Das sieht einem Besuche der Betyaren ähnlich. Weg mit dem
Knebel! — Erzählt, Mann!"

Und nachdem der Halberstickte Athem geschöpft und seine Gedanken

gesammelt hat, erzählt er, was ihm geschehen, und äußert den

Verdacht, daß es die entlassenen Leute gewesen sein könnten, da die



Setparen ben ©ifenbapnbienft unb feine Sofalitât unb bie 3tbiieferungg=
geit ber ®affe offenbar gefannt paben müfjten.

„Slber bag Sttieg," unterbridE»t ber Sugcpef bie breite ©rgäpinug,
„erllärt eg nocp nic£)t, bap mir bag rofpe ©ignaïiicpt befommen paben.
Sie Stauber paben eg ung bocp gemiff nicpt gegeben!"

„Sft aucp unerfiärlicp für nticp," fagt nacpbenfiicp, mit
gefenftem ®opfe. „§atte bodt» fetbft genommen ©tag, rotpeg, aug Sa=

terne." fßiöpiicp ergebt er ben Sopf, ftrapienb: „Stein, Sßanc Dber=

fonbufteur, gnübigfter, — ift SBunber — ift SBitnber — i)at SJtutter
©otteg — Stüergnäbigfte — erpört @ebet meinigeg in Sobegnotp unb

pat gegeben felbft tpaltfignai rotpeg,- mit Saterne meiper!"
„©cpnicffcpnacf, atberner," fagt ber Dberfcnbufteur, palb iacpenb,

palb ärgeriicp, „Unterfuctjen mir bie ©acpe! ®ommt, Sanog, gunäcEjft

in bie Sßadjtftube!" Sie SDtänner treten ein. Sag Stnb fi|t erfcprocfen
auf bem Sifcp oor ber Sampe; aig 5fnog eintritt, iäpt eg entfept
bie rotpe ©iagfcpeibe, bie eg in ben fpänbcpen pieit, iog, unb ftrecft
Weinenb bie SIrme 5wg entgegen.

„Sticht böfe fein, ißapa! 9ticf)t fragen, Sicpt fo fcfjön rotf), pier
— braufjen — überall! Sitte, bitte, nicpt fcpiagen!"

„Sa ijaben mir ja ben flehten ©ignaliften," ruft ber Dberfom
bufteitr iacpenb. „Sag fteine SJtäbei pat burcp bie ©cpeibe bor ber
Sampe gegucft, unb brausen mar bag ein rotpeg ©ignai. Sinog,
5attog, menn'g audj bie SJtutter ©otteg nicpt getpatt ijat, ein SBunber

ift mirfticp an Sud) gefcpepeit. öpne bett fieinen Saig pätten fie Gsucp

bocf) nocp am Grube bie SBinbpfeife jugefcpnürt — üon ber Saffe gar
nicpt su reben. Sie ©acpe ift aufgehört, faijren mir meiter. 5<P ïaffe
®ucp bett 3ug=®enbarm pier. ©itte Stacpt!"

Ser 3ug rollt bon bannen. 5wmg pätt, mit peiffen Siugen bor
fic£) pinftarrenb, bag ßtnb im Slrme.

8(nt anbern SJtorgen faprt ber <Strecfen=5s»genieuv, peimfeprenb,
am Sapnpaufe Str. 128 borbei.

„!pe, guten SJtorgen! ©ratuiire @ucp, baff man @uip
ttocp gratutiren fann. Srinnett auf ber |)auptftation pat bie ©efcpicpte
Stile geriiprt ; fie fcpicfett Grttcp peute ein Öäpcpen Gsriauer. Safjt bag
SJtäbei nicpt ju biet babon trinfen! gpr feib aber bocf) fein Starr
geroefett, aig Spr bag Sinb behieltet Sfbieu!"

's Xiitelt ata a t>er (Eauft.
(@g t)ät bûrfe mit ber ÜKama no Storfcpnct) itf ©lantg reife jum e SCauft»

feffti, itnb bût ijcf) e§ benn notf) ber ßptrcpetaufi, Wo atti ©cift biuenanb i ber
©tube gfi ftrtb, uf en SEtnf bo ber SDtama u§ em Stebetjimmer itfecpop, at§

Betyaren den Eisenbahndienst und seine Lokalität und die Ablieferungszeit

der Kasse offenbar gekannt haben müßten.
„Aber das Alles," unterbricht der Zugchef die breite Erzähluug,

„erklärt es noch nicht, daß wir das rothe Signallicht bekommen haben.
Die Räuber haben es uns doch gewiß nicht gegeben!"

„Ist auch unerklärlich für mich," fagt Janos nachdenklich, mit
gesenktem Kopfe. „Hatte doch selbst genommen Glas, rothes, aus
Laterne." Plötzlich erhebt er den Kopf, strahlend: „Nein, Pane
Oberkondukteur, gnädigster, — ist Wunder — ist Wunder — hat Mutter
Gottes — Allergnädigste — erhört Gebet meiniges in Todesnoth und

hat gegeben selbst Haltsignal rothes, mit Laterne weißer!"
„Schnickschnack, alberner," sagt der Oberkondukteur, halb lachend,

halb ärgerlich, „Untersuchen wir die Sache! Kommt, Janos, zunächst
in die Wachtstube!" Die Männer treten ein. Das Kind sitzt erschrocken

auf dem Tisch vor der Lampe; als Janos eintritt, läßt es entsetzt
die rothe Glasscheibe, die es in den Händchen hielt, los, und streckt

weinend die Arme Janos entgegen.
„Nicht böse sein, Papa! Nicht schlagen, Licht so schön roth, hier

— draußen — überall! Bitte, bitte, nicht schlagen!"
„Da haben wir ja den kleinen Signalisten," ruft der Oberkondukteur

lachend. „Das kleine Mädel hat durch die Scheibe vor der

Lampe geguckt, und draußen war das ein rothes Signal. Janos,
Janos, wenn's auch die Mutter Gottes nicht gethan hat, ein Wunder
ist wirklich an Euch geschehen. Ohne den kleinen Balg hätten sie Euch
doch noch am Ende die Windpfeife zugeschnürt — von der Kasse gar
nicht zu reden. Die Sache ist aufgeklärt, fahren wir weiter. Ich lasse

Euch den Zug-Gendarm hier. Gute Nacht!"
Der Zug rollt von bannen. Janos halt, mit heißen Augen vor

sich hinstarrend, das Kind im Arme.
Am andern Morgen fährt der Strecken-Ingenieur, heimkehrend,

ani Bahuhause Nr. 128 vorbei.

„He, Janos, guten Morgen! Gratulire Euch, daß man Euch
noch gratuliren kann. Drinnen auf der Hauptstation hat die Geschichte

Alle gerührt; sie schicken Euch heute ein Fäßchen Erlauer. Laßt das
Mädel nicht zu viel davon trinken! Ihr seid aber doch kein Narr
gewesen, als Ihr das Kind behieltet! Adieu!"

's Lineli als Fee a der Taust.
(Es hüt dürfe mit der Mama vo Rorschach uf Glarus reise zum e Taufi-

festli, und döt isch es denn noch der Chirchetaufi, wo alli Gast binenand i der
Stube gsi sind, uf en Wink vo der Mama us em Nebetzimmer usechoh, als
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SSSafferfee grüft't int meergriiene fÇIorrôcflt, mit eme Shönlt bo ©eerofe, mit
etne ©ilBergürtli, unb fiïberige gifcfjli itf be ÎJSantôffeli, unb SDtüfcffeli ftatt
©cfjnalle ; i ber §anb t)ät§ c (K^örbli gî)a bo ©cfjitf, mit eme JgiiMt brin als
®aufgfdfenfli, jttnt iRöctli bo bet 9Jîattta (Sotte.) Unb benn ljätS mit fim liebe
©timmli fcljßn bütlid) bet ©prud) gfeit :

„®o Bin i; met îennt mi? © luftige gee,
gift müenb grnüg e Bigti ftubiere;
© mit Bin i gercgo: Sont SSobefee,
©nt ©Ifinbli go gratuliere.
(Stab fo toie 'S SornrßSli am ®aufifeft
fiit'S bo mit fim Ijerjfge ©fidftîi;
®rum tmteg au e gee dEjo, mie anberi ®äft,
SJtit ©lüdmünfcl), grab fo mie im ©fcfjictjtli.
3111 fdföner fblls merbe bo goljt ju gogr,
3®ie en ©ngelt unber be ©Ijinbe,
Sdiit prächtige, golbige ©Ijrttfelljoor
Sum fttäfjlen unb jjöpflen unb toinbe.

Unb i roünfct) em, bag em au 'S ©cgaffe g'rott),
©o ftinf, mie ne Jpejli fött'S madje,
®ag 'S em SDtüetterli Wäi bo früeg Bis foot
Hub mtSg bejtte finge unb ladje.

llnb e Elfifofli, mo SlHeê guet lente clja
Unb fi gfcgroinb uf e Stebli Bfinne,
Unb e recgt e guets iperjlt fötl'S Éljinbli ga,
Soll SieBi nnb gtettb brin inné.

Uttb i roitnfcfi em au ail ®ag en b'becfte ®ifd)
Unb am ©uitntig au ifopen e SBecEli,
Unb i rnünjdj, eS fei gfttnb, mie int SBaffer en giffo,
TOit Ijerjige rotge Sâclli.
®rum bag eS au gfttnb Blibt, münfdjt b' SBafferfee
©m ©gittbli red)t greub ant 33abe,
Itnb mill's benn für foöter an'n Sobefee
Sum Sunten unb ©djmimnten ilabe.

®od) feg ift ba§ gifdfli tto g' fttng unb g'cEjti,
llnb j'friben im ©elteBäbli;
®o toirb'S ent ait all' ®ag e môgïi fi,
®ag 'S gablet mit Slermli uttb SSäbli.

Uttb bag eS benn au fdfo borufe cga,
@o leggeb bem gerjige ®rcfofli
®enn fligig baS orbelig Htöcfli a,
llnb tgitenb em bie ,£>uuBe*n=ttf'§ ©göpfli!
©o, gfeit mär min ©prucg, unb i tt>nnfc£)e biel greub
©u SÏŒe gum îjergige geftli,
Unb roenn me«n-e Stetlerli aneleit,
©o feg i mi geremmls ©äftli."
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Wasserfee grüst't im meergrüene Florröckli, mit eme Krönli vo Seerose, mit
eme Silbergürtli, und silberige Fischli us de Pantöffeli, und Müscheli statt
Schnalle; i der Hand Hats c Chörbli gha vo Schilf, mit eme Hübli drin als
Taufgschenkli, zum Röckli vo der Mama Gotte,) Und denn häts mit sim liebe
Stimmli schön dütlich der Spruch gseit:

„Do bin i; wer kennt mi? E luftige Fee,
Ihr müend gwüß e bitzli studiere;
S wit bin i hercho: Vom Bodesee,
Em Chindli go gratuliere.
Grad so wie 's Dornrösli am Taufifest
Lit's do mit sim herzige Gsichtli;
Drum mueß au e Fee cho, wie anderi Gäst,
Mit Glückwünsch, grad so wie im Gschichtli,

All schöner sölls werde vo Johr zu Johr,
Wie en Engeli under de Chindc,
Mit prächtige, goldige Chruselhvor
Zum strahlen und zöpflen und winde.

Und i wünsch em, daß em au 's Schaffe g'roth,
So flink, wie ne Hexli söll's mache.
Daß 's em Müetterli helfi vo früeh bis spot
Und mög dezue singe und lache.

Und e Chopfli, wo Alles guet lerne cha
Und si gschwind us e Liedli bsinne,
Und e recht e guets Herzli söll's Chindli ha,
Voll Liebi und Freud drin inne.

Und i wünsch em au all Tag en d'deckte Tisch
Und am Sunntig au öppen e Weckli,
Und i wünsch, es sei gsund, wie im Wasser en Fisch,
Mit herzige rothe Bäckli.

Drum daß es au gsund blibt, wünscht d' Wasserfee
Em Chindli recht Freud am Bade,
Und will's denn für später an'n Bodesee
Zum Tunken und Schwimmen ilade.

Doch setz ist das Fischli uo z' jung und z' chli,
Und z'friden im Geltebüdli;
Do wird's em au all' Tag e wöhli si,

Daß 's zablet mit Aermli und Wttdli.
Und daß es denn au scho voruse cha,
So legged dem herzige Tröpfli
Denn flißig das ordelig Röckli a,
Und thuend em die Huube-n-us's Chöpfli!
So, gseit wär min Spruch, und i wünsche viel Freud
Eu Alle zum herzige Festli,
Und wenn me-n-e Tellerli aneleit,
So setz i mi here-n-als Gästli."
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Stmtfpritrfje.
î. ©

Qagt ber raupe ©turrn iiad) gnnen,
Sn beg |>aufeg freunblidj gelt,
0, fo molle bicf) befinnen
Stuf betn ©Hid, bu jitnge SBelt:

SBie bit botf) fo traut geborgen
SBopneft unter Saterg ©act),
SBie ber SRutter treueg ©orgen
S ft bor beinem Sluge mad).

apeim.
SBie ba. liegt für bid) bereitet
©orglid) fdjon betn matin ©etoanb,
SBie betn ©fuel uttb ©cpaffen leitet
©einer ©Itcrn treue §anb.
SBie bu finb'ft ftu guter ©tuitbe
©tets beut ©ifcplein aud) gebedt, —
0, brum fei mit £erj unb ÏRunbe
@tet§ jum ©ante aufgelegt!

Sin febem neuen SRorgen bift nodj Bon gestern rein,
0, laß niipt ab Dorn ©orgen, eg Slbeitbg nocp jit fein!

Hâtljl'clUifumicit trait %t, 9.
1. 33itter, ©itter, Stüter, ©itter. 2. SB, a, I, b

4. ©afel. 5. ©tiefelfitecpt. 6. SBeinflafcpen.
SBalb. 3. ©ie SBolïen.

7. Sinbe — Stibel.

8. gitm ©elbftreimen.
© paar SReitli iprer adjt,
§änb entöl e Steigli gntacpt,
©attj atlei fo ft'mütgt i b' SBelt,
Sebe? mit e bipli ©elb
gür e Süürli unb en SR oft,
SBo jo fei Vermöge djoft't.
fjerbft ifdj unb en fcpönc ®ag,
Serien opni ©org unb ©plag;
Sllfo gßpnb mit ©attg unb Slang
llefi ©pinb be SBeg entlang.
©öpnb berguf ber Ugficpt nop,
Sig fie fiepitb e SBirtpgpug ftop,
©i|eb an en ruube ©ifcp,
©oip je| lofeb: bftetleb frifcp,
$ap me jejj für atfi acpt
©fdjminb en guete Saffi rnadjt.
SBeggli gpüreb au bejue,
guder jum ig Saffi tpue,
Sutter, §onig, Mg mitep per,
©rab al§ ob me Sonig mär.
©' SBirtpin munberetg fcpo e cpli,
SBag bag cpönnt für ©aftig ft,
SBo bo fcpnabelet mie bepei,
911g ob Meg eige fei.
©o, fe| tnüfcpeb'g b' SRüiili gfdjminb
llnb benn gopt e fo e ©pinb
gite ber SBirtpin pi unb feit:
„So, mag ift fe| b' ©cpulbigfeit?"

SIber pop — pätg ©ficptli g'gep!
©' SBirtpin feit palt Biet, Biel mep,
Sllg bie „gräulein" mitenanb
g be ijkmtmonuäli panb!
©' SBirtpin mertt be ©cprede fcpo,

fiät e Süecpli füregnop,
©eit: „@u japlt roopl be Sapa?
Sllfo, gepnb mir orbli a,
SBie !gpr peipeb, mer gpr finb,
SBo»n»3pr roopneb, jebeg ©pinb!"
Unb fo gfcpicpt'g ber Stetpe ito,
Sebe§ ift i'g ©cpulbbuetp dio,
Unb beim fiitb fie bupfam fort,
Steig fcpmäpt uf em SBeg e SBort,
33ig fi benn bepeirn Berjellt,
®ap fie palt en Saffi bftettt.
„So, Spr pänb be ©rope gmadjt?
SReitfcpi, nepmeb ©u in Slept!
Sftelleb nit grab, ma§ ©u gluft't,
SRüeitb i fieper fipäme fuft.
grögeb, mag eg djoft, borug,
Unb benn recpneb'g gpörig ug!"
Unb am SERorge finb benn fcpo

Mi SRötli i'flüge epo,
Unb benn panb bie ©djulbecpinb
SOtüeffe gop go gapte gfdjminb,
Slop go flapie, nünt go nep,
llnb ber grau e ©trüüpli gep.
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Sinnsprüche.
r D

Jagt der rauhe Sturm uach Innen,
In des Hauses freundlich Zelt,
O, so wolle dich besinnen
Auf dein Glück, du junge Welt:
Wie du doch so traut geborgen
Wohnest unter Vaters Dach,
Wie der Mutter treues Sorgen
Ist vor deinem Auge wach.

aheim.
Wie da liegt für dich bereitet
Sorglich schon dein warm Gewand,
Wie dein Spiel und Schaffen leitet
Deiner Eltern treue Hand.

Wie du find'st zu guter Stunde
Stets dein Tischlein auch gedeckt, —
O, drum sei mit Herz und Munde
Stets zum Danke aufgelegt!

An jedem neuen Morgen bist noch von Fehlern rein,
O, laß nicht ab vom Sorgen, es Abends noch zu sein!

Rälhsellösungen von Nr. 9.
1. Bitter, Gitter, Ritter, Sitter. 2. W, a, l, d

4. Tafel. S. Stiefelknecht. 6. Weinflaschen.
Wald. 3. Die Wolken.

7. Linde — Nidel.

3. Zum Selbstreimen.
E paar Meitli ihrer acht,
Hand emol e Reisli gmacht,
Ganz allei so z'mittst i d' Welt,
Jedes mit e bitzli Geld
Für e Büürli und en Most,
Wo jo kei Vermöge chost't.
Herbst isch und en schöne Tag,
Ferien ohni Sorg und Chlag;
Also göhnd mit Sang und Klang
Uesi Chind de Weg entlang.
Göhnd berguf der Ussicht noh,
Bis sie siehud e Wirthshus stoh,
Sitzed an en runde Tisch,
Doch jetz losed: bstelled frisch,
Daß me jetz für alli acht
Gschwind en guete Kaffi macht.
Weggli ghöred au dezue,
Zucker zum is Kaffi thue,
Butter, Honig, Alls mueß her,
Grad als ob me König wär.
D' Wirthin wunderets scho e chli,
Was das chönnt für Gastig si,
Wo do schnäbelet wie dehei,
Als ob Alles eige sei.
So, jetz wüsched's d' Müüli gschwind
Und denn goht e so e Chind
Zue der Wirthin hi und seit:
„So, was ist jetz d' Schuldigkeit?"

Aber potz — häts Gsichtli g'geh!
D' Wirthin seit halt viel, viel meh,
Als die „Fräulein" mitenand

I de Portmonnäli Hand!
D' Wirthin merkt de Schrecke scho,

Hat e Büechli füregnoh,
Seit: „Eu zahlt wohl de Papa?
Also, gehud mir ordli a,
Wie Ihr heißed, wer Ihr sind,
Wo-n-Jhr wohned, jedes Chind!"
Und so gschieht's der Reihe no,
Jedes ist i's Schuldbuech cho,
Und denn sind sie duhsam fort,
Keis schwätzt us em Weg e Wort,
Bis si denn deheim verzellt,
Daß sie halt en Kaffi bstellt.
„So, Ihr Hand de Große gmacht?
Meitschi, nehmed Eu in Acht!
Bstelled nit grad, was Eu glust't,
Müeud i sicher schäme sust.

Fröged, was es chost, vorus,
Und denn rechned's ghörig us!"
Und am Morge sind denn scho

Alli Nötli z'flüge cho,
Und denn händ die Schuldechind
Müesse goh go zahle gschwind,
Bloß go zahle, nünt go neh,
Und der Frau c Strüüßli geh.



mtkw.
1. gum 6

®tt efjline 23ueb fcf|Iidjt menge Sag
SInftatt i b' <Bdjuel, in 'n 33rombeer—
Unb rüpflet böt in aller —
Unb bénît, '§ fäg Stiemert niint be —
SCBit er Bint SSegberglbcïlt —
tpeimgfbrungen ift wie anberi —
®o meint benn b' SRuetter no be —
SBag für en braDe Sturft er —.
@o ift er tjüt an tüüf Oer—
28o Sieer' um Söeeri prächtig —
Unb bénît, er d)önn'§ alleinig —
®o treff i£)n allmeg Stiemert —.
®od) Ijalt, fe|t Bört er fo e —
SSojj SBelt, je| ifct) em nitmme —,
SBerfcBtoinbe möd)t' er big in'n —,
®enn grab fi ©djuet ifcf), mo bo —.
@fd)toinb fcBlüüft be Stöbert îjer unb —,
S8erc&rüücf)t fi,—„ficfier göBnb'g Dor—,
Unb ftnb 'g benn fort, fo bin i —
@o frotj a§ DorBer bo im —
®ocf) anberft Böt be SeBrer —,
Unb fini ©cBaar ig Söälbli — :

SSotanifiere Böt er —;
ißog SBelt, ift bag e Suft unb —
®enn Silueme gitg fo îeini —,
ipüt barf me luftig Söeeri —
®e SeBrer felBer fuedjt no —
Unb lueget, too'g bie fcpnfte —
®ocb Bo|, mag Böt er je|t ent—
®e Stöbert, tüüf im SiufcB Der—;

Unb toirb er
©o bénît er

elbftreimen:
,,©o, fo, e fuberg grücBtli —
®u ©djlingeti Doli Srug unb —!
©o, bo Bäft ®u be tpuefte —,
SBag gift benn äcbjt ber SJtuetter —
®enn füeBrt be SeBrer iBn jttm
SSom fcBöne SBalb, mit ftreuger -
Unb aïïi ©cBüeler .Bmne —
©ie menb Bolt in ber StööcBi —
@o lofe, mag be SeBrer —
$um Stöbert, too jejj îigli —
'g Stotijbuecf) nimmt be SeBrer —
Unb Böt be Stöbert abe—
Unb leit iBm benn 'g Stotisbuerf)
©rab fo, alg ob 'g fig ©cBribBeft
Unb Böt iBm benn en ©prucB biî
©o langfam, mie me buecBftab —:

„£>ett i gfdjafft jur recBte —
SBäri je| Doli
®oiB toeitn 'g ®ßrn im ©loüffe
®But ©im 2Mg Der

®ätoäg mill i'g nümme —
SBillg jej} anberft — —
§üt no fang i tiicBtig —
©rnft Ba mit be

®ag fdjribt be Stöbert ftifjig —
Unb brüber wirb er ftid unb —
®e SeBrer Bat iBm 'g SSIatt benn
®af3 er a bä ©fm^iergang —.
®er Sag Böt 'g SBürftti anberft —
SSo je| a git er flifjig —

je im 8fer —
a fig gfcBriebe —.

2. ©in jmeifilbigeg SBort.
®ie erfte ©ilbe ift je|t füfj, ®ocB fudjt er gleicî) bag ©ange aug

®ie erfte braug $u madjert,
Unb Bobt i£)r fie, fo trinît fie aug
Unb melbet mir'g mit SacBen.

8.
©i, Don toetcBem ®ing îannft bu
SffioBl bag fOtaBrlein glauben?

4.
SBag ift nur bann lebenbig, tnenn bie SOtenfcBeu eg Berühren

5.
SBer meifj einen Steim auf SRenfcB?

6.
SBer toeifj einen einfitbigen SOtäbcBennamen?

®ocB fpäter wirb fie fauer,
®ie jmeite finbet Ufr gemif;
Qur Seit bei jebetn Stauer.

Kleiner roirb'g, tl)ut man Binju,
©rbfjer Dom Sterauben,

Räthsel.
1. Zum S

En chline Bueb schlicht menge Tag
Anstatt i d' Schuel, in 'n Brombeer—
Und rüpflet döt in aller —
Und denkt, 's säg Niemert nünt de —
Wil er bim Vesperglöckli —
Heimgsprnngen ist wie anderi —
Do meint denn d'Muetter no de —
Was für en brave Burst er —,
So ist er hüt an tüüf ver—
Wo Beer' um Beeri prächtig —
Und denkt, er chönn's alleinig —
Do treff ihn allweg Niemert —,
Doch halt, jetzt hört er so e —
Potz Welt, jetz isch em nümme —,
Verschwinde möcht' er bis in'n —,
Denn grad si Schuel isch, wo do —,
Gschwind schlüüft de Robert her und —,
Verchrüücht si,—„sicher göhnd's vor—,
Und sind 's denn fort, so bin i —
So froh as vorher do im —
Doch änderst hät de Lehrer —,
Und fini Schaar is Wäldli — :

Botanisiere! hät er —;
Potz Welt, ist das e Lust und —
Denn Blueme gits jo keini —,
Hüt darf me lustig Beeri —
De Lehrer selber suecht no —
Und lueget, wo's die schönste —
Doch potz, was hät er setzt ent—
De Robert, tüüf im Busch ver—:

Und wird er
So denkt er

elbstreimen:
„So, so, e subers Früchtli —
Du Schlingeli voll Trug und —!
So, do häst Du de Hueste —,
Was gift denn ächt der Muetter —
Denn füehrt de Lehrer ihn zum
Vom schöne Wald, mit strenger -
Und alli Schneler hinne —
Sie wend halt in der Nööchi —
Go lose, was de Lehrer —
Zum Robert, wo jetz lisli —
's Notizbuech nimmt de Lehrer —
Und hät de Robert abe—
Und leit ihm denn 's Notizbuech
Grad so, als ob 's sis Schribheft
Und hät ihm denn en Spruch dik
So langsam, wie me buechstab —:

„Hett i gschafft zur rechte —
Wäri jetz voll
Doch wenn 's Dörn im Gwüsse
Thut Eim Alls ver
Däwäg will i's nümme —
Wills jetz änderst — —
Hüt no fang i tüchtig —
Ernst ha mit de ,"

Das schribt de Robert flißig —
Und drüber wird er still und —
De Lehrer hät ihm 's Blatt denn
Da-ß er a da Spaziergang —,
Der Tag hät 's Bürstli änderst —
Vo jetz a git er flißig —

je im Jfer —
a sis gschriebe —.

2, Ein zweisilbiges Wort,
Die erste Silbe ist jetzt süß, Doch sucht er gleich das Ganze aus

Die erste draus zu machen,
Und habt ihr sie, so trinkt sie aus
Und meldet mir's mit Lachen,
S,

Ei, von welchem Ding kannst du
Wohl das Mährlein glauben?

4,
Was ist nur dann lebendig, wenn die Menschen es berühren?

5,

Wer weiß einen Reim auf Mensch?
6,

Wer weiß einen einsilbigen Mädchennamen?

Doch später wird sie sauer,
Die zweite findet ihr gewiß
Zur Zeit bei jedem Bauer,

Kleiner wird's, thut man hinzu,
Größer vom Berauben,
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îftun roill Don fôittbetn fern unb nah
ÄeinS auf ben „taugen SBrief" oei^icfyten,
©rum muß t;att ber §err ©rudpapa
©hon raiebet Heine Settern richten.

Sophie SBehrli. Sföie freut cS mich,
bie artige ©rjäijterin nom jtabettenfeft gleich in
§igiird)eit oof mir §u fefjen mit farnrnt bem ttieb;
ticken ©hraefterdjett, baS ©u raof)t lieber hitteft,
als bie fôïara im letzten ©efhtd)tlein ihren fyrifeti!
©aS föilbdfen freut mid; felfr unb id) baute ©ir
unb ber lieben fDRctma herzlich bafür. ©ein lieber
Sörief enthält fo niete $ad;ridjten, bie id) oiclmat
las, um nid^tö §u oergeffett. ©aS Äabettenfeft ge;
fiel ©ir raot)t am beften in bent Slugettblid. als
bie ftabetteu in bie dftufit einftimmten : fftufft ©it
mein Sßatertaub ©elt, ba fommeit ©ittem gleich
©grauen in bie Singen nor fRüljrung? — ©aS
raareit aber raieber anbere ©grauen, als bie liebe
Sftitfhüleriit aus (Jurer klaffe 51t ©rabe geleitet
rattrbe, mit (Sucrn Äräitjen fd)öit gefd)mi'tcft! 2BaS

f)at bie arme Sftarie für eine föranfljeit gehabt?

glppembll* ?0îap 5ßüt)ler.

©er ©rueß, ido d>o ift raie en fblitt
©0 unuert)offt nom ©äntiSfpit),
©er hät b' ©ebante ju ©ir g'fent't,
©e ganj ©ag hau i a ©i b'bent't.
3 t)a fäb Sfreisli au fd)o g'mad)t
llitb uf eut ©äittis g'ruebet 3'fftaht.
©rum l)att i graüßt, roie'S um ©t ift,
©u frtfdje, raacîere ©ourift,
3 l)a ©is SÔilb halt guet beraahrt
©it üferer erfte @onbetfat)rt,
Sßo ©u bas ©ing fapiert häft fdjnetl
llitb g'rueberet bint l)ol)e ©'weil!
So, l)äft mi gfreut, barfft raieber djo,
SBaS gift's, benn fettn' ©i aber fdfo *

©mint) ^ürlintann. ©tt liebes .vieint;
d)en ant £>erb, gtaubft ©u etraa, ©u miiffeft int;
mer etraaS~ „raiffen", ttnt 51t fhreibett? ©eut, ih
raeife auch nid)ts unb fd)reibe bod) fo einen Raufen.
Sh lange nur 51t, ohne uottt ?ßlat3 51t gefeit, bas
näd)ftliegenbe ©ing gibt ©toff. llttb roaS gilt'S,
raettn mir felber fo gtücttid) toärett, uns §u felfen,
märe unfere Unterhaltung „ohne Slnfang unb ohne
©ttbe"? föefhreibe mir ©ein ^immercheit, ©eine
©ageSeintheitung, ©eine liebe 5urüctgefel)rtegreun;
bin; raas immer ©tt befprihft, ift oon red)tem
^erjeitSiutereffe für mid), roeit ich ©eine liebe,
manne ©eele barauS fühle. — Ob ich in ©ng;
taub getoefett fei? — o never — bin auch fo ein

?freuttb
ber eigenen ©chotle raie ©u, unb habe

hott ein paar ©elegent)eiteu Derfäumt, in frent;
beit Säubern mid) ju bilbert, raeit mir aud) bic
feintât utterfhöpflid) ift au föefriebiguttg. —
Jacques §iirtimann. ©eine ©hule mit fo oiel
lebeitbiger SBeiSt)eit entjüctt mid) ganj: §um
©hultumen ©hraiiitmeit uttb ©hlittfhuhlaufeit,
in fRaturtunbe felbftgejjolte ißflanjen, int beutfdjen
Stuffafj eigene ©rtebniffe — bas mad)t frifd)e, frohe
©dfüter! ©ein SÔrief, ganj erfüllt nom ©dfut;
leben, ift ein fdjöneS Sob ©uret ©huteinridjtuitg
unb hat mir barum großes S"tereffe erroedt an
©einem reichen Seben unb mir ©eine prächtige
©tabt noch lieber gemacht 1 Stecht gerne möchte

id) nod) mehr Doit ©einer ©dfule hören; tüillft
©u mir aud) fo oiel fyrettbe machen, toie ©mutt),
unb ein fleißiger ©hreiber roerben? — Otto
^iirlimann. ^a, geiuiß fotlft ©u auch einen SBrief
haben, id) möchte gar 31t gent (Sure fdfönett Sßauten
ant @anbl)aufen aufchauen. (Seit, ba mö^te tuan
nur gar nicht aufhören. 2Bir häbett auch einen
auf bent ©pielplatj unb neulich bie fchöite ^sagb
aufgeftellt: ©in oa9Öfd)loß mit©tällen uttb Säger
31t ipferbe, unb £unbe itt rennettber ©telluug, uttb
£)irfd)e unb öäs^ett bie ganje SCRettge, uttb Sßäutne.
Unb im ©rabbeet ntadieit bie .dittber mit beit
©(hättfelchett „5ßaiferteitutigen" uttb „©unttelS".
SJÏaitçhntal fomtueit aud) bie frühem SÖuben toieber
uttb fpielett gerne mit, bie felît fd)ott „red)te ©d)ü;
1er" fittb. ©tt fämft aud) nocif, baS glaube id);
betitt es fittb immer bie freunblichett, fleißigen,
bie bett ibinbergarteit lieb behalten, ©afj ©iter
Ôerr Sclfrer ©ltd) bie ©chute fo furjroeitig inatht
unb ©ud) üott fßariS uttb nottt ©iffeltt)itrnt erjählt,
hat mir fet)r gefallen.

Öft'lt, Sorraitte. SOtar Söogel. ©aS freut mich,
baß ©ttd) bie erfte Slutioort 311 einem jroeiten förief;
leitt aufgemuntert hat. $al)te nur fort, att jebettt
SRäthfel ein SEÖeilcfjett 31t ftubiren ; getoiß, ©tt l)aft
battit immer mehr $rcube baratt! — Slttua fUoget.
©ein ©intenbrief ift fel)r bran uttb fleißig ge;
fd)rieben unb freut mich jutn 3lufbel)aiteit. Uttb
i)aft ©u baS SRäthfel felber hcrauSftubirt, alle brei
2B örter

^jVUrttt-^of, ©chmarstnalb. Olga fßregger.
©eine fftäthfeltöfungen fittb (30115 red)t bis auf
Str. 8, trie ©it im netten £>eftti geroiß balb eut;
bed't haft. ©ettt ©tubiren hat mich feh1' gefreut,
baS erinnert tttid) an Otto'S fleißige Slntroorten.
Sfßarunt hat auch öaS (S5efd^icf)tli itottt ©chlaraffett;
lattb alXett Äinbern fo gut gefallen? Äaitnft ©tt
tttir'S itid)t fagett? S^h möchte ©ich uttb OSfar
fo gerne fentteit unb aud) ©eine ftameräbleiit itt
©olothurit. Sßatttt reist Sh1' mieber suritd?

Sluguft Zollinger, ©i, getuifj raar ich
erftaunt, baf? ba in 35at3eina liebe ftRenfdjlein an
mich backten. ©S intereffirte mich fel)r, bieS Äurs
hauS auf bent Sßilbd)ett Ê'enitett 3U lernen.; eS gehen
auch hiefige îeute borthin. üllfo ba habt Shr ®uch
luftig gemacht trot^ beS vielen fRegettS ©habe
ift'S fhon, ba& Sfyr nicht mel)r herumftreifeu
fonntet uttb bic ©d)ult'öpfd)ett recht gefunb auS=

lüften, ©eib Sh1' ic^ alfo itt bie neuen Staffen
geri'tdt unb lernt mit neuem g-leif? aitS neuen
Süchern? Sßiel ©auf uttb ©ri'tfje ait bie liebe
fD^attta, ^attSlt unb föertheli!--

dPürligett am ©hunerfee. Sßertha ©iegfrieb.
SB eint id) geraupt hätte, bafe ©tt fo oiel hitfft ba;
heim uttb brunt nicht fch eibett ïonnteft uttb boh
fo gerne einen ©ruß im £eftd)eu gehabt hätteft,
ei, battit l)ätte ih ©ir einmal oott felber einen

gefhid't! Su öer ttähften ©aifott, roettit Shr mie;
ber fo Diel fyrentbe habt, fotlft ©tt fleißiges ©öh=
terdjen battu baS Oergttügett haben! SSie froh
bin ih, baß itt unfern Sßobettfee teilt ©letfher;
roaffer fommt. ©afür ift aber audj ber ©huners
fee fo ntalerifd) fhött mit feinem Äran3 oott Stlpen
ringsum I habe il)tt nur einmal gefehen,
©eittett rounberbarett ©ee, aber baS SÖitb nie mehr
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Keins auf den „langen Brief" verzichten,
Drum muß halt der Herr Druckpapa
Schon wieder kleine Lettern richten.

Aar au. Sophie Wehrli. Wie freut es mich,
die artige Erzählerin vom Kadettenfest gleich in
Figürchen vor mir zu sehen mit sammt dem
niedlichen Schwesterchen, das Du wohl lieber hütest,
als die Klara im letzten Geschichtlein ihren Fritzli!
Das Bildchen freut mich sehr und ich danke Dir

Brief enthält so viele Nachrichten, die ich vielmal
las, um nichts zu vergessen. Das Kadettenfest
gefiel Dir wohl am besten in dem Augenblick, als
die Kadetten in die Musik einstimmten: Rufst Du
mein Vaterland! Gelt, da kommen Einem gleich

Thränen in die Augen vor Rührung? — Das
waren aber wieder andere Thränen, als die liebe

hat die arme Marie für eine Krankheit gehabt?

AppemeU. Max Bühler.
Der Grueß, wo cho ist wie en Blitz
So unverhofft vom Säntisspitz,
Der hät d' Gedanke zu Dir g'tenkt.
De ganz Tag han i a Di d'denkt.

I ha säb Reisli au scho g'macht
Und uf em Säntis g'ruebet z'Nacht.

Drum han i gwüßt, wie's um Di ist,
Du frische, wackere Tourist,

I ha Dis Bild halt guet bewahrt
Sit üserer erste Gondelfahrt.
Wo Du das Ding kapiert häsi schnell
Und g'ruederet bim hohe G'wett!

Was gilt's^ denn kenn' Di aber scho! '

S a sei. Emmy Hürlimann. Du liebes Heimchen

am Herd, glaubst Du etwa, Du müssest im-

weiß auch nichts und schreibe doch so einen Haufen.
Ich lange nur zu, ohne vom Platz zu geheu. das
Nächstliegende Ding gibt Stoff. Und was gilt's,

wäre unsere Unterhaltung „ohne Anfang und ohne
Ende"? Beschreibe mir Dein Zimmerchen, Deine
Tageseintheilung, Deine liebe zurückgekehrte Freun-

Aufsatz eigene Erlebnisse — das macht frische, frohe
Schüler! Dein Brief, ganz erfüllt vom Schulleben,

ist ein schönes Lob Eurer Schuleinrichtung

zu Pferde, und Hunde in rennender Stellung, und
Hirsche und Häschen die ganze Menge, und Bäume.
Und

^im Grabbeet machen die Kinder mit den

hat mir sehr gefallen.

Dern. Lorraine. Max Vogel. Das freut mich,
daß Euch die erste Antwort zu einem zweiten Brief-

Wörter?

SerNlNl-Sof, Schwarzwald. Olga Bregger.
Deme Räthsellösungen sind ganz recht bis auf

Solothurn. Wann reist Ihr wieder zurück?

Ghnv. August Zotlinger. Ei, gewiß war ich
erstaunt, daß da in Valzeina liebe Menschlein an

Haus auf dem Bildchen kennen zu lernen; es gehen
auch hiesige Leute dorthin. Also da habt Ihr Euch
lustig gemacht trotz des vielen Regens? Schade
ist's schon, daß Ihr nicht mehr herumstreifen
konntet und die Schulköpfchen recht gesund

ausgerückt und lernt mit neuem Fleiß aus neuen
Büchern? Viel Dank und Grüße an die liebe
Mama, Hansli und Bertheli! -.

Därligen am Thunersee. Bertha Siegfried.
Wenn ich gewußt hätte, daß Du so viel hilfst
daheim und drum nicht sch eiben konntest und doch

geschickt! In der nächsten Saison, wenn Ihr wieder

so viel Fremde habt, sollst Du fleißiges
Töchterchen dann das Vergnügen haben! Wie froh
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»ergeffen! — Olga ©iegfrieb. ©ie fteilten ©bei; j

roeiß roareit aud) redit nieblicf), id) baute 5Dir
Bei (Sud) ift ed geroiß fef>r furjrocitig, Ijabt ;

fein Bilbdjeit non ©Urem Çaufe? 3d) ftellc mir
immer fo gerne nor, roo meine Seferleitt roof)iteit.
SGBie geht'S bent Briibercfjeii?

ÖSfcerfdnuijler, Söroenburg. ^oI)ftnna Biofer.
3d) gratutive ©itef) l)er$tid) sunt tiebeu ©d)ioefters 1

lein ttitb freue mid) überhaupt über ©einen fd)öiten
Brief. 3ft bit Brieftaube baitit roieber zitri'tcfges
fommen? Bift ©u aucl) fd)on in Bafel geroefeit?
5Kujjt ©it int 2Bititer aitd) jur ©djule geljeit?
3Bie ift ed nocl) gegangen mit ber ©ritte?

OBgltörtU, $ßfarrl)aud. Blartlja Sfôitb u. ©f)cos
borti. Slid ber biete Brief fam 001t ©glidau, ba
roittertc id) gteief) eilt liebed Bilbcl)e)t uitb fdf)ititt
fünf, fünf auf, aud freitbigent Sßititber. Unb
richtig gucHeu ba §roei tiebe Äiitberföpfdjcit aud
bent ©ouuert l)eraud in meine ©tube, unb id) •

fdfaute fie and) ait unb begrüßte mit Siebe bie
Heilten fffreunbe, bie nun gaitj Betanute finb!
deinen |erjtid)fteit ©auf! Unb nuit l)öre id) l)alt
erft rec^t gent nod) mef>r non ©ttd), ob ed luftig
mar in Dlten unb ob ^fjr gefuitb feib ; ed bauerte
miel) rec^t, baß 3$r Beibe bie Biafent gehabt.
2Bie ge()t ed ber lieben S^ggli unb itèrent
©d)roefterd)ett, l)aben fie ben $eud)f)uften glücHid)
iiberftanben

ßaXD\L Slitna ßietl)a. ©0 manche Seferleiit
^aben mir nuit fdfoit gemetbet, baff fie auf ifjrent
fpfingftaudflug fyier burd)gereidt feieit unb ntief)
nid)t gefehlt tjätten. ©a mufe id) ntid) f>att ait
einem folgen $efttag mit einem rotten $ät)ntcin
am Baf»:tI)of aufftetlen, einen Buitb gelbe ^eftleiit
unterm 3trm Bielleicf)t, roenit id) bann einmal
reid) bin, richte id) atn Baf)itl)of ein Äaffee; ttitb
£itd)liftübli ein, roo bie 3un9e beim ©urd)s
reifen cittfel)ren faitit. Batiirticl) mürbe ed baitit
über ber ©ffitre Reißen: bie ^uitge SSelt",
unb int obent ©toef eilt paar ©aftbettlein l)abeit
juin Uebernad)tett. ©a gäbe ed manchen luftigen
©aft bad ^atjr bitrd), gtaubft ©it? ©inftroeiten
auf Sßieberfe^eit int gelben öeftli uitb einen ©ruf)
an $riba ©d)errer!

Reiben, jttärti ©tjomami. ©id luftig fdfroijers
biltfd) Briefü l)ät mi l)a(t fo gfreut, bafj i grab
ant tiebfte gfdfminb uf £eibe groanberet mär go
©ir'd münblicf) beantworte. © fo e Äur bi @u

ift gtaubi ttöb übet, bad fd)lol)t alle 9iorfd)ad)erc;
nsa, roo e 28ili ju ©u d)önteb, menn fie fd)o fei
anberi ©röpfeit ud ©uerer frönen StpottjeE brudjeb,
aid Bîalaga! roenn b' ©ante Slitita unb i
nöb fo „mid)tigi" itötl)igi Si'tt märeb uf liferent i

5ßofte, mir roettet fcï)o e ïôiti go Äurgäft fpiete,
gfuttbi, luftigi Unb atli ©ueri Berggipfel riitgds
um metteb mir beftiege ttitb mit alle ©l)inbe im
Slppenjetlerlaitb Bef'aitittfcf)aft ntacfje — bad mär
luftig Slber i bi fyatt i mint öi'tdli agroacl)fe, roie
en ©c^itecf i fim, ttitb brum c^ait i all nu ©riieß
fc^icfe i bie jung 2öctt unb i bie alt, roo mit mir
jung gfi ift!

gUrjevô. ïftarie f)i:o^. ^a menn fo alters
l)aitb Leitungen unb fogar Äinber^eftlciit jur Studs
roal)l fomnten, ba roeiß man faft itid)t road t^itn,
begatten ober jurûcffdjicfen? ©itt, baß bie 5Rama
fd)on roeiß, roie uiel 3eit unb ©etb ntait für fold)e
©inge übrig tjat, unb auc§ roeiß, road für bie j

Ähtber ant befteit paßt, nac^bem fie ed angefdjautl
— ©ttre ©abafpflanjungeu möclite ic^ aud) gerne

I

fel)ett uitb bie Slrbeit, bie ed ba für ftinbet gibt,
©er gro&e ©i^aben ait ber Bftanjung bttre^ beit
Dieif tt)ut mir leib — für ©ucf), itid)t etroa baß
ic^ fetbft 3^9ari'cn °^el' Bfeü^en raud)e beim
Brieflifd)reibett, behüte, ba l)ab icf) lieber ein parted
Sed'erti jroifdjen beit ^ä^nen! — ©tifabet^ tftotj.
Slid id) ad)t nlt war, roie ©u je^t, l)abe
id) no^ fein foldjed Brieflein fetber fc^reibeit
fönnett. Sllfo kl) roiittf^e ©ir junt neu angefaits
geneit neunten 3a^>re nlle ©age roieber einen fleinen

fyortf^ritt, ba& ber Bater unb bie Blutter
ttitb ©eilte brei ©anteit l)alt eine roaljre fs'i;eu^e
l)aben ait bent arbeitfamen, freititblic^eit Bieiteti,
ttnb bafj ©tt aud) in uielen ^eftlein fte^ft aid
fleißiged, tiebed ©c^reibertein, gelt?

gocatltn (Ötiino). Binalbo Sftudca. ©oll id)
©ir etroa eitt fyläfd)d)eit Bobeitfeeroaffer f^icfen
©ie Heine Becferei ©eined lieben großen ©^roes
fter^eitd ^at ntid) fef>r beluftigt. ©eine |>eimat
intereffirt mit^ nit^t mtnber, aid ©id) bie meinige,
uitb road gilt'd, ©ein frentber Sbante läßt aud)
bie anberit Sefertein bie Oel)rd)en fpi^en, benn
ein Bittalbo I)at bidljer ttoc^ nid)t ait uttferm B^nus
berfaat angeflopft! ©a ed nod) ein paar 3a^re
gel)t, bid ©u in bie .ifantondfdjule fommft, fo
möchten mir l)att gern inzroifdjeit burd) Bjieftein
nod) mel)r noit ©ir ttitb ©einer lieben fyamitie
unb feintât frören Sttfo, a rivederci!

gltîrrtt. Slititp ifopp. Söentt ©u nur roüfeteft,
roie oiet fid) meine ©ebaitfeti mit ©ir befc^äftigen,
banit roüf)teft ©u aud), bafe id) eigentlid) gar niç^t
erftaunt roar, aid ©einem erfteit ©eptemberbriefs
cf)en fo balb eilt jroeited folgte, fonbertt baß ic^
alte ©age ptange, bid ©11 mir roieber etroad oors
ptauberft aitd ©einem 15j,äl)rigeit foititigen Seben?
2ßad ntid) fel)r lieb bünft noit ©ir, ift ©ein roarmed,
teb^afted ^ntereffe für bie anbem ©c^reibertein —
roart' nur, icb rufe ©id) einmal aid ®el)ütfiit
att beit §eftlk©d)rcibtücf) ©a ift ed fd)on re^t,
roenn ©u jetjt mit fold)cnt ^ettereifer ©prac^ett
ftubirft im neuen ©i^ulfitrd. Slbcr ©ein Blirc^eit,
©eilte Heine fyrait? ©ic müfjteft ©it l)alt mits
bringen, bie miifjte und baitit bie ^aud^ialtung
führen! — Slitnp föopp, Wix ©rerler:

©ie Sinnt) : .fbaitd, ift fiittfjefiit
Uitb Bïirt elf — ein f it it g e d ?ßaar,
©ad fid) aid (Sttern präfentirt
Uitb ^uppenfinber mit fic^ fi'tfjrt.
B5ie fc^ab, baß ftinbdjen Bora tobt
llnb aud) beut ©ritli Unzeit bro^t,
©0 baß fie ein tttn'd aitberc Btaf
Bei -Banta ©oftor im ©pital
föurirt muß roerben ol)ite Sof>it

©urd^ fc^roere -Operation
©a friegt (Su'r iîiitb^en, SBama Sttir,
Slud Btitteib ficher itiemald 2Bi;t?

giHjßlflütf - OBcrlbbari). Soitife §a(bimanit.
fffiettit ©tt beit Bfjeiit fiel)ft auf ©einer Sfteife, fo
grüß il)n noit mir! 3^) ïieB' iljn aud^, beit ges
roattigen, poefieoolleit ©trom! Unb roenn ©u eins
mal feitte Oueflcit auffud)ft, fo ftreife mein öättds
cf)eit am B5ege unb laf? und ein fi^öited ©tünbs
cfjett fi^roärmeit uom t^eureit Batertanb, für bad
©it fc^on fo feurig cinftel)ft, ©u liebe, junge ?ßas

triotin Btöge ©id) biefe fd^öite Begeifterung bur^
©ein gaitjed Seben begleiten unb möchte fie iiocl)
mattered gute ^inberferz fo roarnt burc^zie^eit
©enit roer fein Batertanb fo ittttig, feurig liebt,
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vergessen! — Olga Siegfried. Die kleinen Edel- ^

weiß waren auch recht niedlich, ich danke Dir!
Bei Euch ist es gewiß sehr kurzweilig, habt Ihr ^

kein Bildchen von Eurem Hause? Ich stelle mir
immer so gerne vor, wo meine Leserlein wohnen.
Wie geht's dem Brüderchen?

Gderkllnvyier.
Löwenburg^

Johanna Moser^

Wie ist es noch gegangen mit der Ernte?
GgiiSütt, Pfarrhaus. Martha Wild u. Theo-

dorli. Als der dicke Brief kam von Eglisau, da
witterte ich gleich ein liebes

Bildcheii^
und schnitt

kleinen Freunde, die nun ganz Bekannte sind!
Meinen herzlichsten Dank! Und nun höre ich halt
erst recht gern noch mehr von Euch, ob es lustig
war in Ölten und ob Ihr gesund seid; es dauerte
mich recht, daß Ihr Beide die Masern gehabt.
Wie geht es der lieben Ida Jäggli und ihrem
Schwesterchen, haben sie den Keuchhusten glücklich
überstanden?

haben mir nun schon gemeldet, daß sie auf ihrem
Pfingstausflug hier durchgereist seien und mich
nicht gesehen hätten. Da muß ich mich halt an
einem solchen Festtag mit einem rothen Fähnlein
am Bahnhof aufstellen, eineil Bund gelbe Heftlein

reich bin, richte ich am Bahnhos ein Kaffee- und
Küchlistübli ein, wo die Junge Welt beim Durchreisen

einkehren kann. Natürlich würde es dann
über der Thüre heißen: „Für die Junge Welt",
und im obern Stock ein paar Gastbettlein haben
zum Uebernachten. Da gäbe es manchen lustigen
Gast das Jahr durch, glaubst Du? Einstweilen
auf Wiedersehen im gelben Heftli und einen Gruß
an Frida Scherrer!

Aeiden. Klärli Thomann. Dis lustig schwizer-
dütsch Briefti hät mi halt so gfreut, daß i grad
am liebste gschwind uf Heide gwanderet wär go
Dir's mündlich beantworte. E so e Kur bi Eu
ist glaubi nöd übel, das schloht alle Rorschachere-
n-a, wo e Wili zu Eu chömed, wenn sie scho kei
ändert Tröpfen us Euerer schönen Apothek bruched,
als Malaga! Jo wenn d' Tante Anna und i
nöd so „wichtigi" nöthigi Lüt wäred uf üserem

um wetted mir bestiege und mit alle Chinde im
Appenzellerland Bekanntschaft mache — das wär
lustig! Aber i bi halt i mim Hüsli agwachse, wie
en Schneck i sim, und drum chan i all nu Grüeß
schicke i die jung Welt und i die alt, wo mit mir
jung gsi ist!

Kerzevs. Marie Notz. Ja gelt, wenn so allerhand

Zeitungen und soga^inderheftlein zur Aus-

Brieflischreiben, behüte, da hab ich lieber ein hartes
Leckerli zwischen den Zähnen! — Elisabeth Notz.
Als ich acht Jahre alt war, wie Du jetzt, habe
ich noch kein solches Brieflein selber schreiben
können. Also ich wünsche Dir zum neu angefangenen

neunten Jahre alle Tage wieder einen kleinen

Fortschritt, daß der Nater und die Mutter
und Deine drei Tanten halt eine wahre Freude
haben an dem arbeitsamen, freundlichen Meiteli,
und daß Du auch in vielen Heftlein stehst als
fleißiges, liebes Schreiberlein, gelt?

Focarno (Luino). Rinaldo Rusca. Soll ich

Dir etwa ein Fläschchen Bodenseewasser schicken?

Die kleine Neckerei Deines lieben großen
Schwesterchens hat mich sehr belustigt. Deine Heimat
interessirt mich nichr minder, als Dich die meinige,
und was gilt's. Dein fremder Name läßt auch
die andern Leserlein die Oehrchen spitzen, denn
ein Rinaldo hat bisher noch nicht an unserm
Plaudersaal angeklopft! Da es noch ein paar Jahre
geht, bis Du in die Kantonsschule kommst, so

möchten wir halt gern inzwischen durch Brieflein
noch mehr von Dir und Deiner lieben Familie
und Heimat hören! Also, a rivsckoroi!

Suzern. Anny Kopp. Wenn Du nur wüßtest,
wie viel sich meine Gedanken mit Dir beschäftigen,
dann wüßtest Du auch, daß ich eigentlich gar nicht
erstaunt war. als Deinem ersten Septemberbrief-
chen so bald ein zweites folgte, sondern daß ich

alle Tage plange. bis Du mir wieder etwas
vorplauderst aus Deinem 15jährigen sonnigen Leben?
Was mich sehr lieb dünkt von Dir, ist Dein warmes,
lebhaftes Interesse für die andern Schreiberlein —
wart' nur. ich rufe Dich einmal als Gehülfin
an den Heftli-Schreibtisch! Da ist es schon recht,

wenn Du jetzt mit solchem Feuereifer Sprachen
studirst im neuen Schulkurs. Aber Dein Mixchen,
Deine kleine Frau? Die müßtest Du halt
mitbringen, die müßte uns dann die Haushaltung
führen! — Anny Kopp, Mix Drexler:

Die Anny: Hans, ist fünfzehn Jahr,

So daß sie ein um's andere Mal
Bei Mama Doktor im Spital
Kurirt muß werden ohne Lohn
Durch schwere Operation!
Da kriegt Eu'r Kindchen, Mama Mix,
Aus Mitleid sicher niemals Wip?

^Kützeiflüfi -Golddach. Lomse Haldimann.
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bev raid ju feinem dtußme freubig beitragen ba;
burcß, baß er an feinem Soften treu ift im Älein;
ften bis in ben ©ob. Unb baS famt jeber fDienfcß,
511 jeber ©tunbe, aueß ein ftifleS, finniges ïftâb;
cßen, mieunfer (Sntmentßater SouiSti! — ©u ßaft
aueß ein gutes ^tec^t, ftoljj 51t fein auf ©eine
SanbSmannfcßaft mit bent großen Jeremias ©ott;
ßelf — id) wär'S and), wetttt fein ©entmat mein
©örftein eßrte unb gierte

|1tutcn&lmrg. (Srnft unb £ebwig 33crger. (Si,
was ßatte icß für eine j^reubc mit bent frönen,
neuen SBrtef! 23ott (Sud; ßabe id) ja oorßer gar
nicßtS gemußt! ©rum weit id; (Sud) jebt f'entte,
foft (Sud) bas ^efttein oiet ©rüße bringen unb
(Sud) bitten, nod) nteßr ju erjäßtett 001t ber ®îama
unb ootu Sonntag unb 00111 SBoget unb oom £unb
itub non ben jwei jungen jtäßcßeit unb oom Stein;
bauïafteit

(Fl)UU. Stitita Spring. D, troß ber taugen
Scßreibpaufe t;abe id) mieß fogteid) wieber ait ©id)
erinnert; benn meine erften Sdjreibertein oom 2tn;
fang beS £eftd)ettS, bie finb mir gar ait'S ©er^
gewacßfeit. Unb nun bin icß ja ganj glüdtieß über
Ben fofitießen taugen Sd)reibebrief — benn id)
babe and) gerne große ©riefe! — unb baß ©u
fo ßerrtieß gefunb unb oergnügt auS ©einer ©og;
gettburger Sommerfrifcße ßeinigefontmett biftl ©e;
miß möd)te id) biefe ßer,}ig tiebe ©roßmama oott
Stäßetin'S jtinbern and) fennen, bie ©idj fo tiebe;
oott geljegt unb gepftegt bat — wie ©u ©eine
©lümcßeit. ©aß ©ein lieber ©roßpapa geftorben
unb ©ir bamit ein tiefer Scßnters gefd)et)en ift,
tßut mir fef)r teib um ©icß ; bat er bei (Sucl) ge;
woßnt? — ©eut'ft ©u, wir miiffen jeßt aufboren
mit ©aben? (SS ßat mic^ red)t gefreut unb be;
tuftigt, baß ©u fo ein t'üßiteS §ifd)leiu bift l ©eitn
id) tiebe bas SSaffer aueb fo feßr, baß id) immer
ber regelntäßigfte ©aft unferer ©abauftalt bin.

Uilnttuiil. Ütofa fftafeßte. 2Bie beißt benn baS

feßime Sieb weiter, baS ©id) auf ©einer îltpeit;
reife ftitt begleitete: ,,3n bie Sltpen ßiitein, in bas
fcßöite Sanb, in ber -Berge b.untetfcßattige ©>attb" "?

©d)abe, baß gwei.©d^ulert jufäminen ba oben auf
bent ©peer „einen Särnt oerfüßrten" unb eiuanber
bie fraeßtruße ftörten. ©a war gewiß nid)t gut
Kütten bauen 91 ber fo ein biScßen Strapazen
geboren gitr Vergreife itub finb ttadjßer in ber (Sr;
initeritng luftiger, atS wenn man rußig unb un;
geftört im fc^önften ©afoimtiter gefd)tafen ßätte.
i)ïicbt"? 3b1' babt fcßöite, weite, geuußreieße ©d)ut;
reifen! Stuf 29icbevf)örcu unb ©ruß an eoebmig!

ftfäfrett&weU* ©ertßa Saucß. 3d) wäre feßr
neugierig, ju wiffeit, woßer unfere tiebe 3ba §i>tei;

ger in ©ifa ©eine „langjährige" jyreunbin ift
Olicßt waßr, es ift bod) f^tibfcT;, baß burd) baS

©eftti fo oiete weitoerftreute ftinber oon einaitber
ßören unb eiuanber ©rüße fcßicfeit tonnen'? ©aS
gibt eine gange fdjmei§erifd)e „Stinberpoft" ïtnb
ba gehören bie Stinber in aitbern Säubern, bie
fonft ißr fcßweijerifcßeS SSatertattb faft oergeffeit
fömtteit, and) in ben „©ereilt" unb beuten ait unS
unb wir an fie unb ßabeit ode einaitber lieb
©un bitte id) ©id), mir and) ttoeß nteßr oott ©ir
51t erjäßlen unb ob ©tt aueß fjfeïber'S fennft?

DlItfMtöbndj. Stmétie Sattj. ©tt ßaft ©id)

bereits reeßt ßeintetig eiugeniftet im îôrieftäftleiu
©0 ein treues Seetcßeu foft brunt aud) feine Stnt;
wort itod) gefdjminb betommen, aud) toettit ber
©oftwageit oott Äinberbrieftein bereits ßat abfaßreu
motten. ©S ift audj eine große §reube, ©eilte
©rieftein 511 tefeit, bie ba fo ßiibfcß 001t tüdjtigcu
$erienarbeiteit erfaßten, oon ber gelungenen £erbft;
wäfd)e, wie eine fteilte ôauSfrau, unb oom ©rb;
äpfetauftefen ant grimmig fatten ©torgen. §ul
gewiß wär'S fcßötter im warmen ©etteßen Slber
bafiir gewinnt man mit jebent faureit SSerfteiit,
wetttt man eS tapfer unb tnutßig angreift, eine
fcßöne, ftitle, ftotje Äraft, eine $reubigfeit, bie
©inem gar fßiemanb wegtießmeit fanit; bie wüitfcße
icß aueß ©ir, weit ©u mir ntit jebettt SBrieftein
lieber wirft

|WtUtcvtl)lU\ ©ruft SÖacßmaittt. Sttfo aueß
©u witlft lieber einen großen SBrief mit fteitteti
Sucßftaben, als einen fteilten iBrief mit großen
Budjftabett? fßun, ©eitt SBrieffein ßat titid) fo ge;
freut unb angeßeimett ntit ber SBefdjreibung ooit
ber ©d)tt(reife ttaeß ©cßaffßaufett, baß id) ©ir
oiele ©eiteit Darüber antworten möi^te. ©etttt baS

war tauge 3e^ meine .fSeimat, unb uaße beim
iÜtunotß ßabe icß juteÇt getooßnt. ©S freut tttieß,
baß 3eber oott ©u^ ootu Dlßeittfall ein 35iSd)eit

angefpritjt feitt wollte, baS fcßötte, unoergeßtid)C
^tecfd)en ©rbe ßättet 3b1' 100bl oin tiebfteu mit
ßeintgenommeit 51t (Surer ©utaeß? ©etoiß ßabt
3ßr 3ounberfd)öue SBätber, id) oergeffe nie bie

5ßartßie ltad) Äpburg; aber ©uern ©pietpta^
„©riitti" ßabe icß leiber nießt gefeßen.

3Üririt. 9Mli) §icrj. ©ettfe, nidjt nur id)
ßabe mid) naeß einem SBriefteitt 001t ©ir gefeßttt,
foitberit aud) ein attbereS ©i^reibertein ßat ©eilten
Flamen im legten ^efttein oermißt, bie tiebe Sinnt)
rôopp in Sujern Slber baS war bau tt aueß ein
flotter SÖrief itacß beut langen ©tillfd)toeigett —
ei, fo ßerrlid)e weite Üieifeit ßaft ©tt mad)eit bitr;
feit, ©u ©tiicfsfinb I îSolten wir ben ganzen IBrief
iit'S ôefttein britd'en ©attn wär'S grab fo, atS
ob ber ©cßreiberlein;Sßereiit um ©id) ßerutnfiße
unb ©u ergäßtteft ©eine dteife, wo ©u batb
fcßwifjeitb, balb frierettb fo eitt fd)ötteS, romait;
tifeßes' ©ti'ict beS lieben ©aterlanbeS gefeßaut, fo

woßl oerforgt im greife ©einer Sieben '? Shut wirft
©u moßt bod) gerne mieber in ©einer fcßöiteu

feintât auSrußeu oon ©einen Steifen — uttb wie
fteßt'S mit beut Sernen, mit ber Suft ba^u? Sltt
©einem fd)öiteit auSfüßrlicßett dieifeberießt ßaft ©u
wenigftenS mit $leiß uttb StuSbauer gearbeitet,
icß baute ©ir reeßt bafiir unb für bie fcßötten,
fettenen 93tümeleiit 00111 ©treta;^aß!

Bürtrij (Unterftraß). Strtßi .uielßotg. ©aS ift
aber boeß ßerjig, baß ©ein iÇapa uttb ©eine ?0îanta
baS ßalboertoaiSte ^ermannti aitgettontmen ßaben
©aS ßat ntid) gau; gerüßrt; unb weit ©u mir
fo ein feiiteS, gotbigeS Söctteiit oottt .permattttli
gefeßieft ßaft, fo feße icß, baß 3ß1' steinen baS
^ftegebrübercßeit aueß tieb ßabt. 3d) beßalte aber
aud) baS Söctteiit uttb freue ntid) fcßon, bis 3b1'
mir toieber eine neue Äunft 001t ißnt ergäßtt ©aS
war aber eilte fd)tintme IBrente, bie ©id) fo ge;
fto<beit ßat auf ber @cßutreife, baß ©ir ber §err
©ot'tor einen iBerbattb anlegen mußte. 314 e§

bann ttod) gut gegangen?

Dtebaftion: ©ntma ^rei in 9îorf(^ad).
©ruef unb Sßertag ber 9JÎ. ^ätin'fbben Söucßbrutferei in St. ©allen,
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Dörflein ehrte und zierte!
'

Navensdurg. Ernst und Hedwig Berger. Ei,
was hatte ich für eine Freude mit dem schönen,
neuen Brief! Von Euch habe ich ja vorher gar
nichts gewußt! Drum weil ich Euch jetzt keune,

und von den zwei jungen Kätzchen und vom Stein-
baukasten!

Thun. Anna Spring. O, trotz der langen

Mnttwil^
Rosa Raschle. Wie heißt denn das

reisen Auf Wiederhören und Gruß an Hedwig!

Wüdenswcil. Bertha Jauch. Ich wäre sehr

neugierig^ zu wissen, woher unsere liebe Ida Stei-

Nun bitte ich Dich, mir auch noch mehr von Dir
zu erzählen und ob Du auch Felber's kennst?

Wiedlisbach. Amslie Lanz. Du hast Dich

lieber wirst!
Winterthnr. Crust Bachmann. Also auch

Du willst lieber einen großen Brief mit kleineu

Fleckchen Erde hättet Ihr wohl am liebsten mit
heimgenommeu zu Eurer Eulach? Gewiß habt
Ihr wunderschöile Wälder, ich vergesse nie die

ob del Schreiberlein-Verein um Dich herumsitze
und Du erzähltest Deine Reise, wo Du bald
schwitzend, bald frierend so ein schönes, roman¬

seltenen Blümelein vom Strela-Paß!

Zürich
(llnterstrmß).

^

Arthi .uielholz. Das
^

ist

so ein seines, goldiges Löcklein vom Hermannli
geschickt hast, so sehe ich, daß Ihr Kleinen das
Pflegebrüderchen auch lieb habt. Ich behalte aber
auch oas Löcklein und freue mich schon, bis Ihr
mir wieder eine neue Kunst von ihm erzählt! Das

Redaktion: Emma Frei in Norschach.
Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen,



INSERATE

Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Felir'sche Buchhandlung) in St. Gallen, Schmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges lager von

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswahlsendungen gern zur Verfügung. Zur Erleichterung
wolle man gütigst angehen, ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

Huber «£ Co.
(E. Fehr).

St. Gallen
Schmidgasse 16.

Zum Coloriren von Bilderbogen, Bilderbüchern, Karten, Mustern.

Flüssige Jlluminir-Farbeii
assortirt in 10 Flacons in eleganter, solider Schachtel mit Doppelpinsel.

Preis per Schachtel bei uns in St. Gallen Fr. 3.50.
Gegen Einsendung von Fr. 3.95 in Briefmarken franko in der ganzen Schweiz,

Leer gewordene Flacons werden à 20 Cts. wieder gefüllt.

® Tinten- und Farben-Fabrik

Brunnschweiler & Sohn, St. Gallen
Prämirt in Wien 1873, Philadelphia 1876, Paris 1878 und 1881, Zürich 1883.

Universal- Rinderpult für Hansaufgaben.
Nach Belieben am Familientisch oder an der Wand leicht und rasch

zu befestigen, auch als Stehpult oder auf den Tisch gelegt als Lesepult
dienend, -leicht wechselbar am einen oder andern Ort zu gebrauchen ; bei
Nichtgebrauch ganz wenig Platz erforderlich. Sorgfältig gearbeitet, gut
lakirt. Pultfläche 65/40 cm.; Neigung 7 cm.; Vorrath vorhanden.
Preis Fr. 7. 50 franko in der ganzen Schweiz per Postnachnahme.

Prospecte über Jlluminir-Farben und Kinderpulte gratis und franko.

m
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Lilâei'Màsi' und àK6Qà8e1iri5t6Q.
Untier â vo. (lelir'selie LnvNIinntlInngl in 8t. Nullen, Lolnnià-

gasse, sinxtelilsn iìir reloliliultiges l.uger von

Lilclel'büeliel'n unll lugenàkMen
Là ^jSÄSS ^IltSI'

uncl stellen Lnsvulilssnàngen gern z;ur Verfügung. ^ur Trleiolitsrung
voile inun gütigst angellen, od àie ^ur IVaNI gevünseliten LüoNer für
Lnudsn oàer Aàâvden unà fill' vvlvties Liter sis bestiinint sinà.

Lt. l^2.11sn

SàmiâAÂSSS 16.

ÜIIM doloriikn von LiMriMkii, Kjlâerbiielikrii, Xâktkv, iìliistkl'll.

?1üssi^s.Illuiàir-I'g.àil
nssortirt in 10 Lluevns in sIsKîuàr, soliàrKellûoiitel naît. Doppelxinssl.

?i'à per 8el>itelltel bei mis in 8t. Kàn 3. sv.
KeM kivssMunZ von kr. S. 95 in krià-àn àllli in à MZön SodVôiê.

l.ssr gewordene Flacons vordsn à 20 3ts. vlsiier gefüllt.

âà. ?illtsn- lllià ?gidsll-k'gbrà

WkMllsàeilM K Saw, A.Kà
prâmlrt !n Wien 1373, plnlsdslplà 137k, purls 1373 und 1831, ^ürloli 1833.

I'llivri«ìl lililllrii»ll!l kiir àiMiitzàii.
Nueli lZslieden ain lainilientisoli oàer un àsr tVunà Isiolit nncl ruseli

?u befestigen, unà sis Ltslixnlt oàer uuf àsn lisoll gelegt aïs llsssxult
àisnenà, lsielit vsoüsöllzur ain einen oàer unàern Ort ^u gebruneben; bei
Niobtgsbruueb gun?; vsnig ?Iut? srforàerliob. Lorgfültig gearbeitet, gut
Iulrirt. llultflüobe 6S/40 ein.; Neigung 7 ein.; Vorrutb vorbunàsn.
?rsis ?r. 7. 52 krào in àsr gan2ên Llld.v?sÌ2 xsr ?oLtitÂàÂàs.

?i'08pketk über MwiM-kärbkii imâ XinäerMitk Mis M àà.


	Für die junge Welt : illustrirte Gratisbeilage zur Schweizer Frauen-Zeitung

